Be... 


Serautwortliche 
Redakteure. 

Für den politiſchen Thell: 
€. e See: 
für Feuilleton und V : 
-_ Steindaß, 
tür ben übrigen redakt. Theil: 
H. shmichebans, 
ſämmtlich in Poſen. 


Berantwortlich für den 


Hirte ao < 
7 


Morgen: Ausgabe. 


Siebenundneunzigfier 


& E 
dm Aiekiſch, in Firma 
} mar, Wilhelmsplatz 8, 
N e 
n Meſeritz bei Ph. Matthias, 
in Wreſchen der . Jabeſe 
W meſtellen 


. 8. Danube k f., 
1 . ar" „Alken. - 
e en e g e nor el Wil, „ec ende ddr 30 Pf 2 ber Tepten Bette 
ee ano a es . — beträgt atertel- so ‚ f., in ber Arenbanngabs 7 755 an — i 
A. 731 e Sonntag, 19. Oktober. E 890 


Mäßigung der Sozial⸗ 
emokratie. 


Das muß man den ſozialiſtiſchen Führern laſſen: in der 
Auswahl der Delegirten zum Parteitag ſind ſie vorſichtig und 
klug geweſen bis zum Aeußerſten. t 
Wahlen bei den Sozialdemokraten zu Stande kommen. Ein 
ausgezeichneter Filtrirapparat der vielverſchlungenen und für 
die Führer doch ſehr gelenkigen und in jedem Augenblick un⸗ 
bedingt brauchbaren Organiſation hat die Delegirten zum 
Kongreß gleichſam wie eine Fabrikwaare, die der Unternehmer 
genau ſo und nicht anders haben wollte, ans Tageslicht be⸗ 
fördert. Es iſt ſo gut wie Niemand gewählt worden, der den 
Bebel und Liebknecht nicht willkommen war, und wo denn doch 
einige Wildlinge in die zahme Schaar der unbedingten Anhän⸗ 
ger der Fraktionshäupter geriethen, wie in Berlin, iſt dieſe 
Oppoſition vorweg zur Ohnmacht verurtheilt geweſen. Es ſieht 
jaſt ſo aus, als ob ſich Herr Bebel einen unbedeutenden Men⸗ 
ſchen, wie es der Berliner Buchdrucker Werner it, als Folie 
ausgeſucht habe. Jedenfalls kommt ihm die unreife und halb⸗ 
komiſche Gegnerſchaft von dieſer Seite her ſehr gelegen. Wenn 
man den Herrn Delegirten aus den Provinzen ſolche Oppoſi⸗ 
tionsexemplare wie Herrn Werner vorführen kann, dann muß 
man ja gewonnenes Spiel haben, und die Hinrichtung der 
Minderheit kann ruhig den Stacheltrieben der Bosheit und 
dem Gefühl einer ebeuſo bequemen wie wohlthuenden Ueber⸗ 
legenheit überlaſſen bleiben. 

Wir haben nie zu denen gehört, die den „Jungen“ im 
Streit mit den „Alten“ in der Sozialdemokratie irgend welchen 
Erfolg vorhergeſagt hätten. Als wir in der Hochfluth jenes 
ſonderbaren Kampfes, der in dieſem Sommer namentlich in 
Berlin tobte, die Ausſichtsloſigkeit der Oppoſition gegen Bebel 

ehlt. Wir haben das ruhig hinne B 
— unſere Berliner Berichte un wet 
Prüfung der Verhältniſſe hinlänglich darüber unterrichtet 
waren, daß die Fraktion das Heft noch feſt genug in der Hand 
habe und behalten werde. In Wahrheit iſt es denn auch jo 

mmen, und der Halleſche Parteitag bietet das Schauſpiel einer 
ungewöhnlichen Einhelligkeit der Partei. Daß man die Oppo⸗ 
ſition der „Jungen“ nicht unterſchätzen darf, iſt ja trotzdem 
für jeden Urtheilsfähigen klar. Dieſe „Jungen“ ſind nur noch 
nicht organiſirt genug, ſie ſind vereinzelte Pfeile, die der 
Gegner mit Leichtigkeit zerbrechen kann. Aber möglich iſt es 
ſchon, daß ſie ſich eines Tages zu einem gefährlichen Bündel 
zuſammenſchließen, und wir, die wir die Sozialdemokratie, ob 
fie nun gemäßigt oder radikal auftritt, entſchieden bekämpfen, 
fönnen uns jedenfalls nicht verhehlen, daß es ſehr ſpitze und 
giftige Pfeile ſind, die da verſchoſſen worden ſind. Vor allem 
aber muß man daran feſthalten, daß die „Jungen“ den Kampf 
gegen die Fraktion nicht begonnen haben, um die Führer von 
dem Boden des jetzigen Parteiprogramms wegzudrängen, ſon⸗ 
dern nur, um ſie zu einer Aenderung der angeblich zu lauen 
Methode zu zwingen. Gerade weil es ſich am letzten Ende 
nicht um einen prinzipiellen Kampf handelt, hat ſich die 
Partei den Luxus geſtatten dürfen, mit ihren gegenſeitigen 
Nempeleien auf den offenen Markt zu treten. Die bürger⸗ 
lichen Parteien ſollten es denn auch unterlaſſen, ſich gar zu 
viel um die Einzelheiten der inneren Kämpfe der Sozialdemo⸗ 
kratie zu kümmern. Es kommt dabei nicht viel heraus, was 
die Nichtſozialiſten N könnte, und das, was uns vor 
allem angeht, nämli und Weſen der Parteiſonderun⸗ 
gen, bleibt im Grunde daſſelbe, ob die Methode nun ein bis⸗ 
chen weniger radikal iſt oder nicht. 5 

Wir ſetzen den Werth der Verhandlungen des Parteikon⸗ 
greſſes in die Konſtatirung der Thatſache, daß die ſcheinbar ſo ge⸗ 
mäßigten Anſchauungen, wie fie Liebknecht in programmatiſcher 
Weiſe vertreten hat, die bekannten extremen Forderungen der 
Sozialdemokratie mit größter Rückſichtsloſigkeit wiederholen 
und über dieſe Forderungen in wichtigen Punkten ſogar noch 
hinausgehen. Es iſt ein wahres Meiſterſtück, was den ſozia⸗ 
liſtiſchen Führern in Halle gelungen iſt. Sie ſtellen ſich un⸗ 
geheuer beſcheiden an; ſie ſprechen immerfort von der Noth⸗ 
wendigkeit, ſich den Verhältniſſen anzupaſſen; ſie mahnen zur 
Vorſicht und zur Ruhe, beinahe ſogar zur Sanftmuth, und 
am letzten Ende ſtürzen ſie Alles um und verlangen dann 
noch, daß man an ihre Mäßigung glaube. Forderungen, wie 
die Produktiv⸗Genoſſenſchaften, auf denen ehemals die deutſche 
Sozialdemokratie beruhte, werden von Liebknecht kurzweg als 
„lächerlich“ bezeichnet, und in der ganzen großen Versammlung 
giebt es auch nicht die Spur eines Widerſpruches. Während 
in Frankreich die Poſſibiliſten, die die Laſſalleſchen Forde⸗ 
rungen angenommen haben, den Marxiſten noch die Waage 
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halten und vielleicht ſogar ſtärker als dieſe find, ift alſo die 
deutſche Sozialdemokratie für die letzten Ziele der ſozialiſti⸗ 
ſchen Doktrinen, der Geheimlehre gleichſam, reif geworden, und 
es wird hier gar nicht mehr über Dinge geſprochen, die in 
anderen Ländern noch Gegenſtand des Streites innerhalb der 
Partei ſind. Die Jungen und die Alten machen dabei nicht 
en geringſten Unterſchied: revolutionär und international, 
unverſöhnlich gegenüber der modernen Wirthſchafts⸗ und Geſell⸗ 
ſchaftsordnung und bis zum Rande mit Haß und Bitterkeit 
angefüllt iſt der rechte Flügel gerade ſo gut, wie der linke; 
die Mäßigung aber, die in Halle zur Schau getragen wird, 
iſt nichts als Blendwerk, darauf berechnet, die gewaltigen 
Maſſen der lauen und halben Sozialdemokraten bei der 
Fahne zu halten. Vielmehr jene Hunderttauſende von 
Wählern, die am 20. Februar für foziafiftiiche Kandi⸗ 
daten geſtimmt haben und in Wahrheit von der 
Sozialdemokratie nicht das Geringſte wiſſen, ſollen nicht etwa 
davor bewahrt werden, wieder anderen Parteien zu verfallen, 
ſondern ſie ſollen überhaupt erſt gewonnen werden. Darum 
die verblüffende Beſcheidenheit in den Reden der Bebel und 
Liebknecht. Von dem Kampfe gegen die Religion will Lieb⸗ 
knecht nichts wiſſen, und wir ſind hiernach nicht ſicher, ob 
nicht demnächſt ein kühner ſozialdemokratiſcher Jünger kommt 
und den Maſſen gar einredet, die Sozialdemokratie ſchütze die 
Religion, weil fie ja doch jedem die vollſte Gewiſſensfreiheit 
verbürgen wolle. Liebknecht will auch den republikaniſchen 
Charakter der Partei nicht gar zu ſehr betont wiſſen. Er 
meinte, man könne das nicht recht jagen, ob die Sozialdemo⸗ 
kratie die Republik anzuſtreben habe, und jedenfalls gebe es 
Bourgeoisrepubliken, in denen es den Arbeitern mindeſtens 
ebenſo ſchlecht gehe, wie in den Monarchien. Wir bekennen, 
daß wir eine nicht geringe Meinung von dem ſchnellen und 
gelenkigen Verſtändniß haben, mit dem die Verſammlung 

9 f wahren Parteimeinung 
belohnt. Jeder dieſer 
Männer weiß gewiß ganz genau, daß Liebknecht es nicht ſo meint, 
und daß kein richtiger Sozialdemokrat ſo denken kann und darf. 
Aber man will nun einmal, daß das kraſſe Roth der Partei⸗ 
farbe für den Augenblick ein wenig verblaſſe, und darum 
wird in Mäßigung gemacht, wie zu gelegener Zeit einmal 
wieder in Leidenſchaft und tollem Pathos geſchwelgt werden 
wird. Die Klaviatur der ſozialdemokratiſchen Agitation iſt 
ausgezeichnet im Stande, und wer fie zu ſpielen verſteht, der 
kann mit ihr wahre Virtuoſenkunſtſtücke machen. 


Auch das „eherne Lohngeſetz“ hat Liebknecht in Halle 
über Bord geworfen. Die beinahe elegante Rückſichtsloſigkeit, 
mit der ſo die Rechte der Laſſalle'ſchen Ideen beſeitigt werden, 
darf uns hoffen laſſen, daß in zehn Jahren wohl noch mehr 
von dem Gerümpel der ſozialiſtiſchen Irrlehren in die Ecke 
geworfen wird. Die Partei räumt jedenfalls ſchneller als 
andere mit ihrem Inventar auf, und dabei erlaubt ſie ſich, 
auf die feige und charakterloſe Bourgeoiſie zu ſchimpfen, der 
noch gute Lehren gegeben werden, wie ſie es anzufangen habe, 
um ſich die wahre bürgerliche Freiheit zu erkämpfen! 

Deutſchland. 

A Berlin, 17. Okt. Die Erhöhung des Militär⸗ 
etats um weitere zwanzig Millionen macht auch den Kon⸗ 
ſervativen ſchwere Sorge. Die „Poſt“ verlangt, daß das 
Reich ſich bei der Bemeſſung ſeines Aus gabebedarfs und 
namentlich desjenigen für Heer und Flotte auf das unbedingt 
Nothwendige beſchränke, alles darüber Hinausgehende aber 
5 abweiſe. Aber was werden ſolche Forderungen helfen? 
So klug wie die „Poſt“ iſt gr v. Maltzahn wahrſcheinlich 
auch, und es wird ihm hatt genug erſcheinen, ſich feine 
Etatsaufſtellung, die ohnehin ſchon ſchwer genug iſt, durch die 
unvermutheten militäriſchen Anſprüche noch mehr erſchweren 
zu laſſen. Indeſſen er muß, und wiederum zeigt ſich, daß 
die größte Macht und der maßgebende politiſche Einfluß beim 
Kriegs miniſter find. Zuerſt kommt der Bedarf für Heer und 
Flotte, und wenn die Militärs jagen, dies und dies müſſen 
wir haben, dann giebt es kein Widerſtreben, dann erſcheinen 
alle anderen Faktoren des Staatslebens förmlich faszinirt. 
Nur noch ganz ſchüchtern wird die Frage aufgeworfen, warum 
denn das, was vor einem Jahre noch entbehrt werden konnte, 
plötzlich unbedingt nothwendig geworden ſein ſoll. Wenn die 
Militärs ſagen: es iſt nothwendig, dann ſchweigt alles 
Fragen. Nur mit Bangen kann man ſich den Zuſtand vor⸗ 
ſtellen, zu dem dieſe ungeheuere Uleberſpannung des Mili⸗ 
tarismus wird führen müſſen. Wir durchleben gegenwärtig 
in Deutſchland eine Periode ſchwerer wirthſchaftlicher Bedrängniß, 
unter der die Einzelnen leiden, unter der aber auch die Füh⸗ 
rung der Finanzpolitik des Reichs und Preußens immer 


größeren Hemmniſſen begegnet. Die Finanzminiſter martern 
ſich ab mit Plänen, wie die Steuerlaſt, deren Druck von Tag 
zu Tag härter empfunden wird, zweckmäßiger vertheilt werden 
kann. An Steuervermehrung nun gar wagt kaum einer von 
ihnen zu denken. Aber während ſo Scharfſinn und Fleiß 
darauf verwendet werden, wenigſtens eine nothdürftige Balanze 
zwiſchen Einnahmen und Ausgaben herzuſtellen, kommt der 
Kriegsminiſter und wirft alle Berechnungen über den Haufen. 
So manche andere, dringend nothwendige Staats⸗ und Wohl⸗ 
fahrtsaufgabe muß aus Mangel an Mitteln frommer Wunſch 
bleiben, während es fait als ſelbſtverſtändlich erſcheint, daß 
es gar keine militäriſchen Wünſche geben darf, die nicht ſofort 
im breiteſten Umfange erfüllt werden müſſen. Wir zweifeln 
keinen Augenblick daran, daß der Reichstag die Mehrforderung 
von 20 Millionen genau ebenſo bewilligen wird, wie er bisher 
alles bewilligt hat, was verlangt worden iſt. Auf dieſem 
Gebiete bleibt der Kurs „immer der alte.“ 

— Der mehrfach erwähnte Plan der Errichtung beſon⸗ 
derer Unfall-Kranken⸗ und Rekonvaleszentenhäuſer 
wird von den Berufsgenoſſenſchaften mit Eifer weiter 
gefördert. Der geſchäftsführende Ausſchuß des Verbandes 
der Genoſſenſchaften hatte ſich vor Kurzem mit dem Reichs⸗ 
Verſicherungsamte in Beziehung geſetzt, um die Anſicht dieſer 
Behörde über eine Reihe in Erwägung kommender Fragen 
kennen zu lernen. Das Amt hat darauf erklärt, daß gegen 
die Verwendung berufsgenoſſenſchaftlicher Mittel für den be⸗ 
zeichneten Zweck an ſich nichts zu erinnern ſei. Die Genoſſen⸗ 
ſchaften hatten ins Auge gefaßt, zum Erwerb von Grund⸗ 
ſtücken und zu dem Bau wie zu Einrichtungskoſten Beträge 
des Reſervefonds zu verwenden, die mit pupillariſcher Sicher⸗ 
heit auf die Grundſtücke eingetragen werden ſollen, und im 
Uebrigen die Mittel durch eine einmalige Umlage aufzubringen. 
Gegen Beides hat das Reichs = Verficherungsamt Bedenken 
erhoben unter dem Hinweiſe, daß der Reſervefonds ſeiner geſetz⸗ 
lichen Beſtimmung nach im ganzen Umfange jederzeit aus⸗ 
zahlbar ſein müſſe, und daß andererſeits eine einmalige Um⸗ 
lage eine unverhältnißmäßige und ungerechtfertigte Baſtung 
der gegenwärtigen, zum Vortheile der künftigen Mitglieder 
der Berufsgenoſſenſchaften herbeiführen würde. Dagegen 
empfiehlt die Behörde, die nöthigen Mittel durch eine 
Anleihe der Genoſſenſchaften zu beſchaffen, deren Zinſen und 
möglichſt hoch zu bemeſſende Amortifatiensraten nebſt den durch 
den Betrieb erwachſenden Koſten als Koſten des Heilverfah⸗ 
rens jährlich durch Umlage aufzubringen ſein würden. Auf 
dieſer Grundlage werden nunmehr weitere Schritte zur Durch⸗ 
führung des Planes geſchehen. Für Berlin ſteht übrigens, 
wie die „Berufsgenoffenfchaft” mittheilt, die Errichtung eines 
gemeinſamen Unfall⸗Kranken⸗ und Rekonvaleszentenhauſes der 
Berufsgenoſſenſchaften bereits in allernächſter Zeit in Ausſicht. 

— Das Anwachſen der Ausgaben im Reiche und die 
Nothwendigkeit, die Einzelſtaaten mit Rückſicht auf ihre 
finanziellen Bedürfniſſe möglichſt mit weiteren Steigerungen 
der Matrikularbeiträge zu verſchonen, macht eine Erhöhung 
der eigenen Einnahmen des Reiches unerläßlich. Wie die 
„Nat.⸗Ztg.“ hört, wird deshalb die weitere Reform der 
Zuckerſteuer in der Richtung einer abermaligen Herab⸗ 
minderung der Ausfuhrprämien, welche bekanntlich noch immer 
einen großen Theil des Ertrages der Zuckerbeſteuerung ver⸗ 
ſchlingen, innerhalb der Regierung ernſtlich erwogen. Man iſt 
dabei bemüht, Mittel zu finden, um den Zuckerproduzenten 
einen Erſatz für die ihnen bisher gewährten Vortheile zu ver⸗ 
ſchaffen, beiſpielsweiſe durch die Erleichterung der Verwendung 
unverſteuerten Zuckers für allerlei zur Ausfuhr beſtimmte 
Fabrikate, wie Konſerven, Chokolade u. dgl. 

— Die „Berl. Pol. Nachrichten“ beſtätigen, anſchei 
offiziös, daß, wie 4 bereits berichteten, ee u 
der preußiſchen Staatsregierung liegt, beim Bundes- 
rath einen Antrag auf Aufhebung des 
weiſes für Getreide einzubringen. 
reſpondenz bemerkt dazu: 


Wenn von einer Seite empfohlen wird . R 
zur Wiedereinfuhr von Getreide im Werthe ae de g 
Doppel⸗Zenkner auszustellen, fo dürfte das kaum angängig ſein, es 
50 des bi 1 5 über den Betrag des jetzigen 
olles bin t n Vertheuer 3 geringer 
1 Be in der That iſt. ung des Brotkorus gering 
gebender Stelle Erwägungen ftattfänden, ob nicht die oben erwähn⸗ 
ten Berechtigungsſcheine auf 4 M für den Appel, auszu- 
ſtellen ſein möchten. In unterrichteten Kreiſen wird aber 2 
nommen, daß der Bundesrath ſich in Bälde mit der Frage zu bes 
faſſen haben werde, welche ja nicht ohne Zujammenhang mit den 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn geplanten Zollverein⸗ 
arungen ſtehen würde (2). 4 
0 Wie man in unterrichteten Kreiſen glaubt, würde das 
Schulgeſetz, über deſſen Inhalt bislang wenig verlautete, 
die geſammten perſönlichen Schullaſten, wie Lehrergehälter, 


Es verlautet, daß an maß⸗ 


Identitätsnach⸗ 70 
Die genannte Kor⸗ 


4 


\ 


Penſionen u. ſ. w., dem Staat übertragen. 
jetzt ſchon 26 Millionen zu dieſen Laſten hergegeben hat, ſo 
wäre eine ſolche Uebernahme aller perſönlichen Laſten nur 
konſequent. 
— Anläßlich der Erſchießung einer Zivilperſon 
durch einen Militärpoſten in Kottbus war von der „Börſen⸗ 
itung“ gemeldet worden, daß der Kaiſer dem Kriegsminiſterium 
& edauern über die Angelegenheit ausgeſprochen und dem 
unſche Ausdruck gegeben habe, daß derlei peinliche Zwiſchenfälle 
in Zukunft möglicht vermieden werden ſollten. Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ erklärt jetzt in ſeinem nichtamtlichen Theile die Nachricht 
der „Börſenzeitung“ für völlig grundlos. 5 5 
— Gegen die Inkraftſetzung des Invaliditätsverſiche⸗ 
rungsgeſetzes haben ſich auch die Handelskammern zu Wies⸗ 
baden und Lüdenſcheid erklärt. 

N Hamburg, 17. Okt. Heute Vormittag 10 Uhr fand eine 
feierliche Sitzung der Handelskammer ſtatt, in welcher die 
Ueberreichung eines lebensgroßen Bildes des Kaiſers Wilhelm 
an die Hundelskammer erfolgte. Daſſelbe iſt ein Geſchenk der 

deutſchen Handelskammern, kaufmänniſcher Korporationen und wirth⸗ 

ſchaftlicher Vereine und vom Maler Guſſow gemalt. Die Ueber⸗ 
reichung erfolgte in Anweſenheit des preußiſchen Geſandten Frhrn. 
v. Thielmann, der Bürgermeiſter Mönckeberg und Peterſen, zahl⸗ 
reicher ſtädtiſcher Honoratioren, der Vertreter der Handelskammer 
von Altona, Augsburg, Barmen, Berlin, Bremen, Breslau, Chemnitz. 
Krefeld, Düſſeldorf, Elberfeld, Frankfurt a. M., Halle, Köln, Leipzig, 
Lübeck, Magdeburg, Mainz, Mannheim, Mühlhausen, München, 
Roſtock, Schweidnig, Stettin, Stuttgart. Gebeimrath Frenzel 
(Berlin) übergab das Bild mit einer warmen Anſprache als Dankes⸗ 
Be und Andenken an das vorjährige Zuſammenſein der Ver⸗ 
eter des deutſchen Handels anläßlich des Zollanſchluſſes Hamburgs, 
deſſen Kaufmannſchaft ſtets beſtrebt ſei, neben dem hamburgiſchen 
auch den deutſchen Handel zu fördern. — Prüſident Hinrichſen 
ſprach den Dank der Handelskammer aus und ſchloß mit einem 
och auf den Kaiſer. Bürgermeiſter Mönckeberg hob in ſeiner 

Rede den engen Zuſammenhang des Hamburger Handels mit der 
ſtädtiſchen Regierung hervor, wie er durch die bauliche Vereinigung 
des Rathhauſes mit der Börſe ausgedrückt ſei, und ſprach den 
Dank der Stadt für dieſe dem Hamburger Handelsſtande darge⸗ 
brachte Ovation aus. An die Feier ſchloß ſich eine Sitzung des 
Ausſchuſſes des deutſchen Handelstages an, zu welcher 39 Vertreter 
angemeldet waren. 


Görlitz, 17. Okt. Der Kaufmänniſche Verein hat, dem 
„Boten aus dem Rieſengebirge“ zufolge, beſchloſſen, eine Peti⸗ 
tion an den Handelsminiſter, betreffend das berliner Waarenhaus 
h — deutſche Beamte, zu richten und eine geſetzmäßige Aenderung 

derartiger „den gewerblichen Mittelſtand ſchädigenden Einrichtun⸗ 
gen“ zu verlangen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


* Zur Regelung von Perſonenverkehrs⸗Ange⸗ 
legenheiten fand in Ungarn eine Konferenz ſtatt, in der 
die türkiſchen, rumäniſchen, öſterreichiſch⸗ungariſchen, 
deutſchen, ſchweizer, elſaß⸗lothringiſchen, franzöſiſchen 
und engliſchen Bahnen vertreten waren. Die Erörterungen 
drehten ſich im Weſentlichen um die Frage des Freigepäcks, 
das von den ſüddeutſchen und 5 Staaten im Gegen⸗ 
ſatz zu den anderen Ländern nicht gewährt wird. Die ungariſchen 
Bahnen verlangen feit Einführung des Zonentarifs ſogar, daß in 
den internationalen Billeten auch von ſämmtlichen anderen Bahnen 
kein Freigepäck gewährt wird. Dem glei edoch mit Ent⸗ 
ai die engliſchen Vertreter, die hervorhoben, daß ſonſt 
das engliſche und amerikaniſche Publikum den Beſuch ſolcher 
F. Länder vermeiden würden, in welchen fie Plackereien wegenzdes 
Gepäcks ausgeſetzt ſeien, und betonten, welche Schwierigkeiten ſich 
* m das Publikum bei der Unmöglichkeit einer durchgehenden Expe⸗ 
dirung des A er ergeben würden; einfacher ſei es, wenn 
umgekehrt alle Bahnverwaltungen das Freigepäck von 25 15 ein⸗ 
PR chlbet ich 
1 


aden und event. den Fra rag für dieſes Gewicht im 


ntheile des Billets gutbringen laſſen. 


N Rußland und Polen. 
Petersburg, 15. Okt. In verſchiedenen Provinz⸗ 
ſtädten, in welchen die Polizei den Befehl erhalten hatte, die 
Juden auszuweiſen, iſt dieſer Befehl neuerdings mit der 
Weiſung widerrufen worden: die Juden könnten vorläufig 
wohnen bleiben, bis das neue Judengeſetz hierüber entſcheiden 
würde. Für den geſammten Grenzbezirk, in einer Breite von 
50 Werſt von der Grenze, wurden die erlaſſenen Ausweiſungs⸗ 
befehle nicht widerrufen. — Mehr als 200 Juden, welche 


Da der Staat 


ihr Abiturientenexamen gemacht haben, iſt der Eintritt in die 
Univerſitäten verſagt worden, weil dadurch mehr als die 
geſetzlichen 5 Proz. hineinkämen. Die Betreffenden haben an 
den Miniſter der Volksaufklärung ein Schreiben gerichtet, in 
welchem ſie gegen ihre Ausſchließung proteſtiren. 


Großbritannien und Irland. 


London, 17. Okt. Moſts Rückkehr nach London, 
die nunmehr feſtſteht, wird unter den hieſigen deutſchen Sozialiſten 
mit ſehr getheilten Empfindungen aufgenommen. Die „Freiheit“ 
wird in London und in Newyork erſcheinen; die Londoner Aus⸗ 

abe wird für den Kontinent berechnet fein. — Laut Meldung aus 

okohama hat die Mannſchaft des deutſchen Kanonenboots 
„Wolf“ den mit dem Leben davongekommenen 69 Mannſchaften 
des türkiſchen Kriegsſchiffes „Ertrogul“, bei deſſen Unter⸗ 
gang über 400 türkiſche Marineſoldaten extranken, die größte Hilfe 
geleiſtet, indem ſie die Hilfloſen und zum Theil Schwerverwundeten 
entlang dem Ufer auffammelte und nach dem Hafen Kobe brachte, 


a Amerika. 

* Mc. Kinley hat geäußert, der neue Tarif werde eine 
große Vermehrung der Nachfrage nach Arbeitern veranlaſſen. Vor 
Einführung deſſelben ſeien allein in der Zinninduſtrie 15 000 
Arbeiter und in der Leineninduſtrie ebenfalls eine große Anzahl 
beſchäftigt geweſen. Wenn die Kaufleute die Preiſe für ſchon 
empfangene Waaren entſprechend dem neuen Tarif erhöhen, ſo 
müßten ſie auch die Preiſe für die auf die Freiliſte geſetzten 
Waaren herabmindern. Sie thun es aber nicht. Der neue Tarif, 
meinte Me. Kinley ferner, werde eine große Wohlthat für das 
Land ſein, da die Verminderungen der Zölle die Erhöhungen be⸗ 
deutend überträfen. Der neue Tarif geſtatte einen freieren 

andel als irgend ein Tarif vorher im Laufe der letzten hundert 

ahre. Während der erſten 30 8 des Beſtehens der Republik 
hätten faſt alle ri Zoll zahlen müſſen. 1824 ſeien we⸗ 
niger als 6 Proz. der Einfuhr frei geweſen, 1833 waren es ſchon 
15 Proz., 1842 27 Proz., von 1873 bis 1883 aber 30 Proz. und 
1889 gar 39 Proz. Der neue Tarif befreie 50 Proz. 


Militäriſches. 

r. Perſonal veränderungen im V. Armeekorps: v. Hirſch⸗ 
feld, Major vom 2. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Kaiſerin Nr. 2, unter Ent⸗ 
bindung von dem Kommando als Adiut. bei der 20. Diviſion als 
etatsmäß. Stabsoffiz. in das 9 Huf.⸗Regt. Nr. 17 
verſetzt; Licht, Hauptm. vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, 
als Komp.⸗Chef in das 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51 verſetzt; 
v. Vahl, Pr.⸗Lt. vom Füſ.⸗Regt. von Steinmetz (Weſtfäl.) Nr. 37, 
kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Feſtungsgefängniß in 
Spandau, zu dieſem Gefängniß verſetzt; v. Lift, Port.⸗Fähnr. vom 
Inf.⸗Regt. von Courbiere (2. Poſen.) Nr. 19, zum Sef.-Lt., Frhr. 
v. Romberg, Unteroff. vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, 
Graf v. Stoſch, Unteroff. vom Drag.⸗Regt. von Bredow (1. Schleſ.) 
Nr. 4, — zu Port.⸗Fähnrs., v. Staudy, Port.⸗Fähnr. vom Ulan.⸗ 
Regt. Prinz Auguſt von Württemberg (Poſen) Nr. 10, zum Sek.⸗Ot., 
Himml, v. Blumenthal, Unteroff. vom Gren.⸗Regt. Graf Kleiſt 
von Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6, Boettcher, charakteriſ. 
Port.⸗Jähnr. von demſelben Regiment, Trieſt, Unteroffizier 
vom Infanterie ⸗ Regiment Graf Kirchbach (1. Niederſcheſ) 
Nr. 46, Schulz, charakteriſ. Portepee⸗ Fähnrich von demſelben 
Regt., v. Gellhorn, charakteriſ. Port.⸗Fähnr. vom 2. — 
uftr.⸗Regt. . 47, Brüslein, Unteroff. vom Ulanen⸗ 
aiſer Alexander III. von Rußland (Weſtpreuß.) Nr. 1, — zu 
Port.⸗Fähnrs. befördert; Graf und Edler Herr zur Lippe⸗ 
Bieſterfeld, Sek.⸗Lt. vom Ulanen⸗Regt. Prinz Auguſt von Würt⸗ 
tember 7 Nr. 10, behufs Theilnahme an dem diesjährigen 
Ober⸗Roßarzt⸗Kurſus zur Militär⸗Roßarztſchule kommandirt; dem 
Hauptmann Latzel vom Niederſchleſ. 5 ut SDteg Nr. 5 ein 
1185 ſeiner Charge vom 20. September d. J. verliehen; Buch⸗ 

olz, Pr.⸗Lt. von der 2. e en in das Niederſchl. Pion.⸗ 
Bat. Nr. 5, Plathner, Sek.⸗Lt. vom Niederſchleſ, Pion.⸗Bat. 
Nr. 5, in die 3. . — verſetzt. — Katz, Major z. D., 
unter Entbindung von der Stellung als Kommandeur des Landw.⸗ 
Bezirks Samter, mit ſeiner Penſion und der Erlaubniß zum Tragen 
der Uniform des 2. Bad. Gren.⸗Regts. Kaiſer Wilhelm I. Nr. 110, 
der Abſchied bewilligt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
? Poſen, 17. Oktober. [(Strafkammer.] Im, feiner Nr. 
119 vom 25. Mai d. J. macht der „Dziennik Poznanski“ in einem 
Artikel mit der Ueberſchrift: „2 tragedyi szköl ludowych“ feinem 
Unmuthe über unſere jetzigen Schulverhältniſſe Luft; da feine Mit⸗ 
theilungen aber nur einen Theil Wahrheit enthalten, ſo ſind die 


an die mitgetheilten Thatſachen geknüpften Folgerungen für zwei 
hieſige Lehrer beleidigender Natur. Jener 229121 — A 


maßen: 
„Aus der Tragödie der Volksſchulen.“ 

„Vor 1 0 Jahren wurde zu Oſtern gemeinſchaftlich mit an⸗ 
deren Analphabeten auch der kleine Sohn der armen polniſchen 
Aufwartefrau Noskowiak bei einer hieſigen Elementarſchule ange⸗ 
meldet. Mit Tafel und anderen Schulutenſilien verſehen, nahm 
unſer Noskowiak auf einer Bank in der letzten Klaſſe Platz und 
abmte dasjenige treu nach, was andere Kinder auf Befehl des 
Lehrers thaten. Wenn alſo die anderen Kinder aufſtanden, ſo ſtand 
er auch auf, und wenn ſie weggingen, ſo folgte er ihnen nach. 
Wenn der Lehrer auf dem Bilde etwas zeigte, ſo ſah er gemein⸗ 
ſchaftlich mit den anderen Kindern auf die bezeichnete Stelle. 
Wenn ſeine Mitſchüler nach dem Lehrer die Worte im Chor wie⸗ 
derholten: „Ei, Eis, Seil, Maus u. ſ. w.“, jo machte Noskowiak 
zwar eine ziemlich dumme Miene, das fiel aber nicht auf, weil 
auch andere polniſche Kinder, welche die wiederholten Worte nicht 
verſtanden hatten, ſich eben nicht beſſer präſen irten. Er nahm 
auch wie die anderen polniſchen Kinder gleichgiltig die deutſchen 
Epitheta entgegen, welche das Maß ſeines Verſtandes und Faſſungs⸗ 
vermögens bezeichnen ſollten. Bei den von dem Rektor und 
Schulinſpektor vorgenommenen Schulreviſionen fiel Noskowiak in 
keiner Weiſe auf, weil es ſolcher unbefähigter polniſcher Schüler 
mehr gab. Nach Ablauf des Jahres wurde natürlich unſer Held 
wie viele andere polniſche Kinder in die höhere Klaſſe nicht ve etzt. 
Er fing alſo den Unterricht mit neuen Analphabeten ab ovo an 
und wurde ſogar zu Anfang des Schuljahrs für ſeine Schrift 
einige Male gelobt. Beim mündlichen Unterricht machte er jedoch 
nicht die geringſten Fortſchritte, auf keine Frage gab er Antwort. 
Als endlich einmal der Lehrer aus dieſem Grunde ſehr ungeduldig 
wurde, hatte einer der Knaben den Muth gefaßt polnisch zu ſagen. 
daß jener Knabe nicht ſprechen könne, weil er kaubſtumm fei! 
Lehrer verſtand dies natürlich erſt dann, als es ihm ein anderer 
Knabe deutſch überſetzte Die angeſtellten Nachforſchungen beftäti 
ten in der That, daß Noskowiak von Geburt an taubſtumm if. 
Es war alfo eine ai von ein und einem halben Jahre notß⸗ 
wendig, bevor die Schule und zwar auch nur zufällig erfuhr, daß 
unter ihren Schülern ſich ein taubſtummer Knabe befinde. Diefer 
Fall iſt ein guter Kommentar des Werthes des 1 Kindern 
gegenüber angewandten Schulſyſtems. Die polniſchen Kinder, welche 
den Unterricht nicht verſtehen und nur dem Lehrer oder die deut- 
ſchen Mitſchüler nachahmen, gleichen den Taubſtummen, ein unter 
ihnen ſitzender wirklicher Taubſtummer fällt daher nicht auf. 

Die Geſchichte des kleinen Noskowiak würde ein dankbares 
Thema für humoriſtiſche Blätter fein, wenn fie für uns nicht je 
sr wäre. Diejenigen, welche es tangirt, ſollten aus dieſem 
Falle die entſprechenden Folgerungen — 5 Mögen ſie ſich die 
tage beantworten: „Ob es jich ziemt bei den mit allen Sinnen 

egabten Kindern eine ſchlimmere Unterrichtsmethode anzuwenden, 
als diejenige iſt, welche man bei taubſtummen Kindern anzu⸗ 
wen Ff ie Schule im Stande die Kind 60 

Iſt die ule im Stande die Kinder zu erziehen, wenn 

ſich der Mutterſprache der Kinder nicht bedient? * 
Iſt es recht, wenn die Regierung an den von den polniſchen 

Kindern beſuchten Schulen deutſche Lehrer anſtellt, welche n 

einmal ſo viel polniſch verſtehen, um zu erkennen, ob ein Schüler 

geſunde Sinne hat oder ob er taubſtumm iſt? 

Schließlich bemerken wir, daß Noskowiak der hieſigen Taub⸗ 

ſtummenanſtalt überwieſen worden iſt, in welcher er ſich noch heute 

n . Gab we 8 welche nicht je 

. igen Elementar 

weitere Fortſchritte Im Unterricht each Bose Haben. 

Von dieſem ganzen Vortrage iſt nur der Umſtand wahr w 
der kleine Noskowiak taubſtumm iſt; er vermag wohl eini ae. 
Worte zu ſprechen, nach dem Gutachten des Direktors Radomstt 
muß er aber als taubſtumm betrachtet werden. Daß das Kind 
mit dieſem Gebrechen behaftet iſt, haben die Elementarlehrer 
Burzynski und Kahl, welche es während 1½ Jahre und zwar in 
den Jahren 1885 und 1886 unterrichtet haben, wohl gewußt, ſie 
haben dem Rektor der Schule davon Anzeige gemacht. Da aber 
in die Taubſtummenanſtalt Kinder vor dem achten Lebensjahre 
nicht aufgenommen werden, ſo blieb der Noskowiak in der zweiten 
Stadtſchule, bis er das vorgedachte Alter erreicht hatte. Nach dem 
Gutachten des Direktors Radomski war dies für den Knaben nur 
bortheilhaft, denn er hatte wenigſtens ſchreiben gelernt, was ihm 
beim Unterrichte in der Taubſtummenanſtalt ſehr zu ſtatten kam. 
Uebrigens ſpricht der Lehrer Burzynski fertig polniſch und auch 
derten Kahl kann ſich mit den Kindern * polniſcher Sprache 

erſtändigen. 

Der Staatsanwalt beantragte gegen den für dieſen Artikel der 
öffentlichen Beleidigung Fe verantwortlichen Redakteur 
Johann Nepomucen Biakoſzynski drei Monate Gefüngniß. 
der Gerichtshof verurtheilte, wie ſchon geſtern kurz gemeldet, den“ 
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Couliſſengeiſter. 
Roman von Theophil Zolling. 
116. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 


„Laufen laſſen!“ befahl Düringer. „Wird ſich beſin⸗ 

nen. Ich wette, daß fie von jetzt an die Rolle [mit Eifer 

ſpielt. So iſt es immer. Adieu, meine Herren. Sie wünſchen?“ 
1 Die abermals jäh angeſprochene Komteſſe hatte ſich von 
der erſten Scene kaum erholt und fuhr daher jetzt erſchrocken 


6 ure Düringer bemerkte es, und über ſeine harten, 


trengen Züge glitt ein Strahl menſchlichen Rührens. 
ährend die Schauſpieler im Nebenzimmer verſchwanden, 
flüührte er die am ganzen Körper Zitternde zu feinem großen, 
grünen Lehnſtuhl. 
. „Erholen Sie ſich, mein Kind,“ ſagte er freundlich, und 
des war merkwürdig, welchen ſchönen, warmen Klang ſeine 
ſonſt ſo barſche, knurrende Stimme hervorbrachte. „Verzeihen 
Sie ihr. Es iſt ein Weib. Noch mehr. Eine Künſtlerin, 
A ein doppelt überſpanntes Weſen mit überfpannten 
en.“ 


N 

Franzel kniete ſchreckensblaß vor ihrer Herrin nieder und 
klopfte ihr die Hände. Noch ehe Düringer ein Glas friſchen 
Waſſers aus dem Nebenzimmer geholt, hatte ſich Mary voll⸗ 

ſtändig erholt. 

„Es geht mir wieder gut“, ſagte ſie, die Augen auf⸗ 
tagen „und nun möchte ich Sie um eine Unterredung 
itten.“ 

„Ich ſtehe gleich zu Dienſten“, ſagte er und winkte 
Fame ſich zu ſetzen. Sie gehorchte mit einer ſehr unfreund⸗ 
ichen Miene, denn ſie zürnte dem Grobian, der ihre hochge⸗ 
borene Herrin ſo anzufahren wagte. Wenn er wüßte, wen er 
vor ſich hatte! ... Indeſſen ging er zum Fenſter, wo ein 
mit Schriften und Zeitungen bedeckter Schreibtiſch ſtand. Dar⸗ 


über hingen Photographien von Schauſpielern, das Wochen⸗ 
repertoire, der Theaterplan und ein Kalender. 

„Frank!“ rief er. 

Die beiden Frauen ſahen ſich fragend an. Sollte das 
etwa eine Aufmunterung zum offenen Sprechen ſein? Doch 
gleich darauf öffnete ſich eine Tapetenthür und ein ſchüchternes, 
bebrilltes Männchen trat mit drei tiefen Knixen herein. 

„Herr Doktor haben gerufen?“ 

„Hier die Waſchzettel für die Zeitungen!“ herrſchte er ihn 
an, einige Papiere hinwerfend. „Gleich abſchicken! Müſſen 
Stimmung machen!“ Und ſich wieder zu der Beſucherin 
wendend, knurrte er: „Alſo was wünſchen Sie? Bitte.“ 

Mary war vor dem bärbeißigen Männchen ganz bange, 
doch Franzel, obgleich ſie nicht minder unter dem Emſluſſe 
dieſer ſtechenden grauen Augen ſtand, machte die Entrüſtung 
muthig und vortretend ſagte ſie: 

„Herr, die gnä' Komteß . .* 

Doch weiter ſagte ſie nichts, denn der Kleine, der ſie 
wohl gar nicht gehört hatte, ſchnitt ihr mit einem fürchter⸗ 
lichen: „Da!“ das Wort ab und übergab dem Sekretär eine 
Papierrolle, die jedenfalls ein Stück enthielt. 

„Zurück au Baron Malkewitz. Nicht zu brauchen. Aber 
bitte höflich. Er iſt Direktionsrath.“ 

er Sekretär nickte ganz verſtört und verſchwand ebenſo 
geräuſchlos und demüthig, wie er 5 und erſt jetzt 
wandte ſich der Fürchterliche an Mary, die in der vollen 
Tagesbeleuchtung vor dem Fenſter ſtand. Er betrachtete ſie 
aufmerkſam von oben bis unten, — „wie ein Sklavenhändler“, 
meinte ſpäter die entrüſtete Franzel. 

„Sie ſind ſchön“, ſagte er ſchmunzelnd. 

„Herr Doktor!“ ſtammelte ſie mit glühenden Wangen 
und erhob ſich von ihrem Stuhle. „Mir Seins, das gehört 
nicht hierher...“ 


„Aber Sie gehören zu uns,“ gab er mit einem Lächeln 


zurück, und es war ſeltſam, wie dies plötzlich fein abſtoßendes 
Geſicht verſchönte, vermenſchlichte. „Jawohl, zur Bühne! 
Glänzende Erſcheinung, edler Kopf, ſprechendes Auge.“ Er 
ergriff ihre beiden Hände. „Setzen Sie ſich, mein Kind. Ich 
thue Ihnen nichts. Anderen geht es auch ſo. Und nun 
ſagen Sie mir, womit ich Ihnen dienen kann.“ 

Er drückte ſie an beiden Schultern mit ſanfter Gewalt 
auf den Stuhl, und wie ſie jetzt in ſein häßliches, aber ehr⸗ 
liches Geſicht und ſeine geiſtſprühenden Augen ſah, faßte ſie 
Muth, denn ſo konnte nur ein guter Menſch blicken. 

„Herr Doktor,“ begann ſie tapfer, „ich komme weder im 
Auftrage, noch mit Vorwiſſen von Klemens Rainer, aber ihn 
ſuchte ich. Er war ein Freund meiner Eltern, und ich darf 
mich ein klein wenig ſeine Schülerin nennen. In einer Dilet⸗ 
tantenvorſtellung zu wohlthätigem Zweck, die er leitete, ſpielte 
ich mit, und er lobte mich. Ohne unbeſcheiden zu jcheinen, 
darf ich Ihnen vielleicht ſeine eigenen Worte wiederholen: 
„Wenn ich eine Heroine von Ihren Mitteln hätte, ich ginge 
leichteren Herzens nach Berlin.“ 

„Verſtehe,“ entgegnete Düringer. „Der Direktor iſt 
galant. Sie ſind ſchön. Das fälſcht manches Urtheil. Und 
jetzt kommen Sie wohl, weil Sie denken: dem Manne kann 
geholfen werden?“ 

„So thöricht bin ich nicht,“ entgegnete ſie und ſchüttelte 
wehmüthig den Kopf. „Aber Familienverhältniſſe zwingen 
mich, mein Glück außerhalb des väterlichen Hauſes zu ſuchen. 
Ich rechne auf Rainers oft bewieſene Güte. Er wird gewiß 
meine erſten Schritte leiten, mir Empfehlungen geben, vielleicht 

ar, wenn ich erft fo weit bin, mir ein Engagement verſchaffen. 
Zu meinem Schrecken muß ich nun erfahren, daß der einzige 
Meuſch, an den ich mich in dieſer fremden Stadt wenden 
kann, abweſend iſt und vielleicht noch Wochen fortbleibt, wo 
doch ſchon jeder Tag ohne ſeinen Beiſtand für mich ein Ver⸗ 
luſt und eine Gefahr iſt.“ (Fortſetzung folgt.) 


ent A ET 2 . 


— 


\ Feiben mit Rückſicht darauf, daß feit dem Erlaſſe vom Jahre 1887 
bezüglich der Hutereichtsſp rache in den Schulen eine große Erregt⸗ 
beit unter der polniſchen . berriche, welche ſich auch 
der Preſſe mitgetheilt habe, zu einhundert Mark Geldſtrafe, im 

Anvermögensfalle zu zehn Tagen Gefängniß. 


Lokales. 
Poſen, den 18. Oktober. 
* Waſſerſtand der Warthe. (Telegramm aus Pogor⸗ 
Zelice.) Am 18. Oktober: 1,60 Meter. 


d. Weihbiſchof Likowski weihte heute im Dome 27 Kleriter 
zu Prieſtern. WEM 
d. Die beiden Rundſchreiben des Fürftbiſchofs Dr. Lagen. 
deren Inhalt wir nach dem Krakauer „Czas mitgetheilt 99 en, 
werden von dem „Dziennek Pozn.“, vorläufig obne weiteren Kirche 
mentar, unter der Ueberſchrift: „Germaniſirung durch die Kir 5 
und Bischof Dr. Kopp“ gebracht. Schon dieſe Ueberſchrift deute 
an, daß der „Dziennik“ die beiden Nundſchreiben als eine an 5 
Geijtlichkeit der Diözeſe Breslau 4 die 85 Anweiſung bezü lich 58 
angeblichen Germaniſirung durch die Kirche in Weſtpreu 1 
Oberſchleſien, gegen welche ſich in der polniſchen Breite gegenwärtig 
eine lebhafte Agitation geltend macht, aufgefaßt wird. Der „sur. 
Bozn.“ hat bereits begonnen, eine längere Beſprechung der beiden 
Nundſchreiben zu bringen, und wird dieſe Beſprechung in den nächſten 
Nummern fortſetzen. Er faßt die Rundſchreiben ſo auf, als ve 
dieſelben prinzipaliter gegen den Gebrauch der polniſchen pr ri 
beim Religionsunterrichte (zur Vorbereitung der Kinder 1 5 — 
Beichte und Kommunion) und bei den Predigten der en 15 
gerichtet, was doch durchaus nicht der Fall iſt, da die A er 
Rundſchreiben durchaus nicht den Gebrauch der po 15 
ſchen Sprache ausſchließen, vielmehr nur die Ankechtz 
der deutſchen Katholiken auf Religionsunterrict un 
Predigt in deutſcher Sprache gewahrt wiſſen wollen, 
und beſtimmte Normen dafür vorſchreiben. b at 
B onalien. Den Rentmeiſtern Zeidler in Frauſadt, 
n Goſtyn und Gill meiſter in Jarotſchin iſt die . 
amtliche Verwaltung der Kreisſparkaſſen zu Frauſtadt beziehung . 
weiſe Goſtyn und Jarotſchin übertragen worden. — Der Schul⸗ 
amtskandidat Scheunert in Frauſtadt iſt dem königl. Gymnaſium 
in Bromberg überwieſen worden. 8 
Stadttheater. 1 ns Repertoir des Stadt⸗ 
theaterd geändert werden und zwar au ehr 
Urſache. "Der Komiler Herr Wiesner, welcher ſich in der kurzen 
Zeit ſeiner hieſigen Thätigkeit bereits die Sympathien des Publikums er⸗ 
worben hat, iſt geſtern Abend von einem Schlaganfall betroffen 
worden, welcher ihm für längere Zeit ſein Wirken auf der mn 
unmöglich macht. Aus dieſem Grunde wird die Oper „Czaar und 
Zimmermann“ heute wiederholt und im Anſchluß hieran 5 ke 
ſpiel „Die Schulreiterin“ gegeben. Die Vorſtellung beginn hr 
7 Uhr. Am Montag tritt Herr Wilhelm Timm, der . e 
Held und Liebhaber als Marquis Poſa in Don Carlos“ NL — 
Das Wochenrepertoir für dieſe Woche iſt wie folgt in. Aus⸗ 
ſicht genommen: Sonntag: „Czaar und Zimmermann“ und 
Schulreiterin““ Montag : Zu ermäßigten Preiien: „Don 
Krrios“. Dienftag: Wegen Generalprobe zur „Königin von 
Saba“ geſchloſſen. Mittwoch: Zum 1. Male: Mit neuer Aus⸗ 
ftattung, ſowie neuen Dekorationen und Koſtümen: „Die Königin 
von Saba“, große Oper mit Ballet in 4 Akten von Carl Gold⸗ 
mark. Donnerſtag: Zum 1. Male: „Die Haubenlerche“ von 
Wildenbruch. Freitag: „Die Königin von Saba“. Sonnabend: 
Die Haubenlerche “. 
8 


In den erſten Tagen des nächſten Monats 
en Kre i 


wird Herr Kantor Mert in der 
veranſtalten, deſſen Neinertrag * oſener 
überwieſen werden ſoll. Das ogramm zu 

welches bereits feftgeſtellt iſt, iſt ſehr reichhaltig es weiſt Kom⸗ 
pofitionen aus dem 15. 16., 17., 18. und 19. Jahrhundert auf. 
Der Vortrag von Kompoſitionen für Orgel, Männerchöre, Solo⸗ 
vorträge und eine Kirchenkantate für großes Orcheſter werden 
Freunden geiſtlicher Muſik manchen Genuß bereiten. Wie wir 
hören, wird u. A. auch der Violin⸗Virtuoſe Herr Jahnke von 
bier in dem Konzert mitwirken. 

„ Konzert. Der königl. bayeriiche Kammerſänger Franz 
Nachbaur, der erklärte Liebling des Münchener Hoftheaters 
wird. auf einer Tournse durch Norddeutſchland begriffen, auch unſere 
Stadt berühren und in einem Konzert am 31. Oktober im Lambert'⸗ 
ſchen Saale, vereint mit einem jungen, ganz vorzüglichen Pianiſten, 
Herrn Gg. Buddéus aus Leipzig, ſich hören laſſen. Wir wollen 
nicht verfehlen, unſer muſikliebendes Publikum, ſpeziell Freunde 
des Geſanges, auf dieſe künſtleriſchen Darbietungen ganz beſonders 
aufmerkſam zu machen. Das reichhaltige Programm, welches in 


rche ein Konzert 
lakoniſſen⸗Anſtalt 
dieſem Konzert, 


der 8 Nummer unſerer Zeitung veröffentlicht iſt, bietet 
hauptſächlich neuere Lieder, ſowie Lieder aus Wagnerſchen Werken, 
bekanntlich die Glanzleiſtungen des berühmten Sängers. 


niges, der e ee Frantz und der 
Landesgerichts⸗Präſident Gier 

Diplome und Vereinsabzeichen wurden den Herren v. Henniges 
es Vorſtandes be⸗ 
errn Frantz wird, 
iplom erſt in der 


r. Die Sch 


i t hatte, wur N 
Saen ee ee en m hen n f 


im Saale des Herrn Wiltſchke, Wa 
R a fueier 
lautet: Die Handwerker⸗ un 
Die biefige Wurſtmacher⸗ (neue Fleifcher-) Junung 
(1886 hier zuſammengetreten) hat am vergangenen Mittwoch, 
45. d. M., die vierte Quartalsverſammlung unter Leitung ihres 
BVorſitzenden, des Obermeiſters Herrn Otto Menzel im Kraetſch⸗ 
mannſchen Geſellſchaftslokale, Breslauerſtraße Nr. 15, abgehalten. 
Unter anderen geſchäftlichen Angelegenheiten, welche zur Erledi⸗ 
gung kamen, wurden auch 3 neue Mitglieder in die Innung auf⸗ 
genommen, 9 Lehrlinge zu Geſellen freigeſprochen und 9 neue 
ehrlinge eingeſchrieben. f 


einer ſehr betrühenden f 


Der ſ in einem Höchit praktiſch verſchloſſenen Baſſin befindliche Petroleum 


u. Humoriſtiſche Soiree der Leipziger Sänger. 0 g N 
humoriſtiſche Geſangsabend, welchen die beliebten Leipziger Sänger, daß eine Exploſion des letzteren beim Herabfallen, Umkehren ec. 
Direktion Raimund Hanke, geſtern Abend im Lambertſchen Saale der Lampe völlig ausgeſchloſſen bleiben muß, wodurch Un⸗ 


veranſtalteten, erfreute ſich eines recht zahlreichen Beſuches. Das 
reichhaltige Programm bot faſt durchweg neue Nummern, und wurde 
den Künſtlern . Beifall geſpendet. Die Quartetts („Sol⸗ 
datenleben“ von Wolff und „Donauwellen“ von Ivanovici) waren 
tadellos, die Einzelvorträge lobenswerth. Unter Letzteren gefielen 
ganz beſonders gut: „Der verſchämte Hans“ — Herr Franke, 
„D du Eliſabeth“ und „Am Ugleiſee“ — Herr Klar. Auch Herr 
Krauſe, welcher ſich bereits bei den Gotreen im 2 Jahre 
in die Herzen ſeiner Zuhörer geſungen hatte, erfreute durch den 
innigen, beſeelten Vortrag der ſchönen Lieder: „Meine kleine Nach⸗ 
barin“ und „Als meine Roſe grüße ich Dich“. Herr Ohaus als 
Damen⸗Imitator ſteht wohl einzig in ſeinem Fache da. Nicht bloß, 
daß er durch ſeine Damenmaske und ſein Auftreten das ſchöne 
Geſchlecht mit allen den charakteriſtiſchen Merkmalen treffend 
wiederzugeben verſtand; auch die Stimme wußte er ſeiner Rolle 
ſo täuſchend anzupaſſen, daß man mit Recht Zweifel hegen konnte, 
ob die „Dame“ wirklich ein Mann ſei. Während andere Damen⸗ 
darſteller das Chanſonettenfach 2 5 kultivirt Herr Ohaus mit 
beſtem Erfolge das dramatiſche Fach. Die hochkomiſche Szene mit 
Duett x „Eine Treppe zu hoch“ wurde von den Herren Ohaus 
und Franke 1 lich dargeſtellt. Den Schluß der geſtrigen 
Soiree bildete die Enſemble⸗Szene: „Kaſernengeheimniſſe. Den 
rauſchenden Beifall nach jeder Nummer erwiderten die „Leipziger“ 
dankend durch Zugabe mannigfacher Lieder. Wir können unſeren 
Leſern die Soireen dieſer Leipziger angelegentlichſt empfehlen. 

* Zur Unfallverſicherung. Nach einer Entſcheidung der 
zuſtändigen höchſten Inſtanz unterliegen Arbeiten, welche Feuer⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaften zur Abräumung der Brandſtätte 
durch eigene Arbeiter ausführen laſſen, um den Brandſchaden mit 
one Sicherheit 1 75 zu können, der Unfallverſicherung. 

ieſe Arbeiten ſind den auarbeiten zuzurechnen. 
. Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk des 
V.. Armeekorps. Zum 1. Jaxuar 1891 auf der freien Strecke, 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt Liſſa ala die Stellen von drei Bahn⸗ 
wärtern, mit 700—900 M. Gehalt pro Jahr nebſt dem regulativ⸗ 
mäßigen Wohnungsgeldzuſchuß; nach Bewährung im Dienſt und 
beſtandener Prüfung bei Vakanzen Beförderung zum Weichenſteller 
9 5 8001200 M.) bezw. zum Weichenſteller I. Klaſſe (mit 1000 
is 1500 M.) nebſt regulativmäßigem Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 
1. Januar k. J. auf verſchiedenen Stationen des Amtsbezirks, 
Eiſenbahnbetriebsamt Liſſa (Poſen), die Stellen von drei Weichen⸗ 
tellern, mit je 8001200 M. jährlich; nach Bewährung im Dienſt 
und beſtandener Prüfung bei Vakanzen Beförderung zum Weſchen⸗ 
ſteller I. Klaſſe, mit 1000-1500 M. Gehalt nebit dem regulativ⸗ 
mäßigen Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort beim Eiſenbahnbetriebs⸗ 
amt Görlitz 10 Stellen im Fahrdienſt (als Bremſer bezw. 
Schaffner); im Schaffnerdienſt: in den erſten 6 Monaten je 70 
6 Monaten 75 M. monatlich und die regle⸗ 


glücksſälle, wie ſie in letzter Zeit beſonders in Berlin, fo häufig 
vorgekommen, wir erinnern an die Lampen⸗Erploſion in der Hoch⸗ 
ſtraße, Friedrichſtraße ꝛc. völlig vermieden werden. Die geſchmack⸗ 
voll ausgeſtattete Lampe iſt ſo konſtruirt, daß ſie gleichzeitig 
als Steh⸗ wie als Hängelampe benutzt werden kann. Auf 
Grund eines uns vorgeführten Experiments mit einer brennenden 
Million⸗Lampe“ können wir beſtätigen, daß dieſelbe, auf dem 
Fußboden hin⸗ und hergerollt, gemüthlich weiter brennt und 
— was die Hauptſache iſt — nicht die mindeſten Exploſions⸗ 
gelüſte zeigt. l 
»Ein Menſchenauflauf entſtand geſtern Nachmittag in der 
Jeſuitenſtraße dadurch, daß ein zwiſchen zwei Kutſchern aus⸗ 
gebrochener Streit dort in Thätlichkeiten überging. Die Exzedenten 
wurden zur Beſtrafung notirt. s 5 h 
—u. Verhaftungen. Geſtern Abend find vier Arbeiter aus 
Poſen in der Langenſtraße in Haft genommen worden, weil die⸗ 
ſelben dort auf dem Bürgerſteige abfichtlich fortgeſetzt die Paſſage 
hemmten und ruheſtörenden Lärm verurſachten. Ferner wurde 
geſtern Abend ein Arbeiter von . zur Haft gebracht wel⸗ 
cher ſeit längerer Zeit wegen Verübung eines Diebſtahls ſteckbrief⸗ 


lich verfolgt wird. - 
* Aus dem Polizeibericht. Verhaftet: vier Bettler. — 


Nach dem Stadtlazareth geſchafft: ein Dienſtmädchen vom 
Alten Markt und ein Arbeiter. — Beſchlagnabmt: ein finniges 
Schwein. — Entlaufen: ein kleiner gelber Stubenhund, Neue⸗ 
Fett Nr. 6 und ein ſchwarzer Dachshund Ritterſtraße Nr. 32. — 

exloren: eine Granatkette auf dem Wege von Bartholdshof 
nach dem Berliner Thore. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


alle, 18. Okt. Der Sozialiſten⸗Kongreß wählte den 
Parteivorſtand nach den Kommiſſionsvorſchlägen, ferner in die 
Parteileitung als Kontroleure Behrend, Dubbert, Ewald, 
Herbert, Jacoby, Kaden, Schulz (Berlin) und beſtätigt Lieb⸗ 
knecht zum Chefredakteur des Zentralorgans. Die Delegirten 
Berlins und Umgebung erklären ſchriftlich, daß ſie auf dem 
Boden der Partei ſtehen und wahren ſich das Recht der Kritik. 
Der Kongreß beſchloß ferner mit allen gegen drei Stimmen den 
erſten Mai als dauernden Feiertag, nach den Verhältniſſen der 
Landestheile und den Grundſätzen des Pariſer Kongreſſes, zu 
begehen. Wo die Arbeitseinſtellung gehindert werden jollte, 
ſollten Umzüge und Feſte im Freien, am erſten Mai⸗Sonntag 
ſtattfinden. Der Kongreß lehnte die Stimmenthaltung bei 
Stichwahlen zwiſchen den übrigen Parteien ab. Die Einladung, 
den nächſtjährigen internationalen Arbeiterkongreß in Brüſſel 
zu begehen, wird angenommen. 

Petersburg, 18. Okt. Den „Petersburgskija wjedo⸗ 
moſti“ zufolge hat das Kriegsminiſterium umfaſſende Ländereien 
im Südweſten erworben, um deren Produkte für die Verpfle⸗ 
gung der Armee zu verwenden. Auf einem der Landgüter 
ſollen große Mühlen, Bäckereien und eine Konſervenfabrik an⸗ 
gelegt werden. 


Berlin, 18. Okt. 1 der „Pof. 
Ztg.] Ein Torpedoverſuchskommando iſt durch Kabinetsordre 
errichtet worden. 

Berlin, 18. Okt. Unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters 
v. Forckenbeck hielten die Vertreter größerer deutſcher Städte 
heute eine Verſammlung ab, welche zur Förderung des Planes 
einer gemeinſamen Adreſſe deutſcher Städte an den Grafen Moltke 
die Einſetzung eines Komites beſchloß. Das Komite bilden 
Forckenbeck (Berlin), Fritſche (Charlottenburg), Kueper (Dort⸗ 
mund), Liebetrau (Gotha), Hellfritz (Greifswald), Staude 
(Halle), Boie (Potsdam), Back (Stuttgart) und Bankdirektor 
Koch (Berlin). 

Potsdam, 18. Okt. Heute Vormittag 11 Uhr fand 
die feierliche Einweihung des Mauſoleums für Kaiſer Friedrich 
ſtatt. Der Kaiſer, die Kaiſerin, die drei älteſten Prinzen, die 
Kaiſerin Friedrich mit Töchtern, der Großherzog und die 
Großherzogin von Baden und der Großherzog von Heſſen 
waren anweſend. Auch die Prinzen und Prinzeſſinnen des 


M. monatlich, nach 
mentsmäßigen Fahrgelder, bei der etatsmäßigen Anſtellung ein 
Gehalt von 900—1200 M. jährlich und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß; im Bremſerdienſt: während der Probezeit 800 M. jährlich, 
und die reglementsmäßigen gr bei der etatsmäßigen Anitel- 
lung ein Gehalt von 800—1200 M. jährlich und tarifmähl ex Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß.— Zum 1 Nov. d. J. beim Königl. Polizei⸗Diſtrikts⸗ 
amt Grätz die Stelle eines Diſtriktsamtsboten mit 600 M. Jahres⸗ 
gehalt. — Sofort beim Magiſtrat von Grünberg die Stelle eines 
Polizeiſergeanten, mit 1150 M. Gehalt; daſſelbe ſteigt von 5 zu 
5 Jahren um 120 M. bis zum Fier age von 1450 M. — So⸗ 


und Voll⸗ 
arniſonbau⸗ 


nung. 


„ Der „@oniee Pejenk ein erläutert Beute, weswegen der königlichen Hauſes, Prinz Adolf von Schaumburg und andere 
— 5 e eee ee ee 2 Fürſtlichkeiten wohnten der Feier bei. Geſänge des Domchors 


a einem Iſraeliten konzediren. 
zaus der diesjährigen Abſtimmung gehe hervor, daß die Zahl der 
Polen zu derjenigen der Deutſchen und e zuſummen ſich 
verhalte, wie 3: 2, die der Polen zu derjenigen der Deutſchen, 
wie 9: 4 und die der Polen zu derjenigen der Iſraeliten, wie 
6: 1; die Deutſchen ſtänden den Polen nach in Bezug auf die An⸗ 
zahl, den 1 5 in Betreff des 1 es müßte alſo 
eigentlich der erſte Bürgermeiſter ein Pole, der zweite 
ein e oniec Wielk.“ meint bei der Erwähnung 
der dieszährigen Abſtimmung die Reichstagswahlen, bei denen 
allerdings die Polen ſowohl im Land⸗ wie im Stadtkreiſe Poſen 
die Majorität der Stimmen hatten, er alebche aber ganz, daß bei 
den 5 allgemeines gleiches Stimmrecht iſt, 
während bei den kommunalen Wahlen bekanntlich das Drei⸗ 
klaſſenſyſtem zur Anwendung kommt. Was ſpeziell die Wahl 
es 1. und 2. Bürgermeiſters, ſowie überhaupt der Magiſtrats⸗ 
Mitglieder betrifft, ſo werden dieſelben bekanntlich von der Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung gewählt; Idieſer gehören aber zur 
Zeit nur 4 Polen gegenüber 32 Deutſchen an. 
Eine nicht explodirende Petroleumlampe 5 die Firma 
W. Kerſten ine Berlin SW. nzenſtraße 86, unter 
dem Namen „Million⸗Lampe“ auf den Markt gebracht. Die 
bereits auf der deutſchen Allgemeinen Ausſtellung für Unfall⸗ 
Verhütung im vorigen Jahre prämiirte Lampe hat inzwiſchen 
noch einige Abänderungen erfahren, welche ihr gerade 1 
eit eine allgemeine W ſichern dürften. Die „Million⸗ 
Lampe“ unterſcheidet ſich von anderen rn 


eröffneten und . aa die Feier. Die Weihepredigt hielt 
Oberhofprediger Dr. Koegel. Nach einem freien Gebet des 
Predigers Perſius endete die erhebende Feier mit dem vom 
Oberhofprediger Dr. Koegel ertheilten Segen. 

1 15 18. Okt. Sozialiſtenkongreß. Der Bericht der 
Unterſuchungskommiſſion verneint alle geſtellten Hauptfragen 
und bezeichnet die Praxis Werners als zweifelhaft und ver⸗ 
dächtig. Der Parteitag ſtimmte mit allen gegen 24 Stimmen 
dem Urtheile zu. Nach den Schlußworten Todkes und Singers 
wird der Parteitag mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie 
und Abſingung der Arbeitermarjeillaife geſchloſſen. 

Wilna, 18. Oktober. [Privat - Telegramm der 
„Poſener Zeitung“] Die der Fürſtin Hohenlohe gehörige 
aus der Fürſt Wittgenſtein ſchen Erbſchaft herſtammende, im 
Gouvernement Minsk belegene Herrſchaft Zamier leinſchließlich 
des Städtchens Mier) iſt durch Kauf in den Beſitz des Fürſten 
Swiatopolk⸗Mirski, Attaman der Doniſchen Koſaken, überge⸗ 
gangen. 
cc 7 ———————— — — 
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dadurch, daß bei ihr die Brennfläche des Dochtes ſeitlich angeordnet 

iſt; es wird hier ein Stück der Innenfläche des in Form eines 

Zylinders eingeführten Dochtes angezündet und durch eine auf⸗ 

geſetzte Ka ein kugelförmiges intenſiv weißes 1191 
0 


erzeugt. Jenes ſtück, welches die Flamme erzeugt, braucht | Schulweſens, ſowie überhaupt für eine ſo 
nicht ab a: t zu den: es verkohlt nach ca. 6 Wochen, wird dringende Nothwendigkeit, daf jede biegen va 2.5 0 

dann abgeſchnitten und der Docht einfach etwas empor⸗ Schrift willkommen zu heißen ift, vorzüglich wenn fie von ſo bes 
gezogen. Die innere Brennfläche des Dochtes kann der⸗ rufener Hand herrührt wie das vorliegende Werk. Der Sede 
mittelſt einer Metallröhre, welche durch * eines iſt als Mitglied des „Allgemeinen Vereins für vereinfachte Recht⸗ 
Stiftes im Moment hochgeführt wird, völlig bedeckt und ſchreibung“ mit allen Einzelheiten der Frage vertraut und hat ge⸗ 
bermetiih abgeſchloſſen werden: das Licht verliſcht dabei wußt, das Hauptſächlichſte derſelben klar und überzeugend darzu⸗ 


vollkommen und plötzlich. Außerdem bewirkt auch die ganz 
beſonders eingerichtete Art der Anfeuchtung des Dochtes durch das 


RE 


Zafa Schachtschneider, 


J. Smielowski, 
Berlobte. 


Durch die Geburt eines 
Jungen 


wurden hocherfreut 


Emil Dankwarth u. Fran 


Martha, geb. Wende. 


Nach längerem Leiden ent⸗ 
ſchlief heute ſanft mein ge⸗ 
liebter Mann, unſer guter 
Vater 


Lazarıs Vogelsdorf 


im 73. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Diet frauernden Hinterbliebenen. 
Die Deerbigung findet 
Montag, den 20. d. ur 
Nachmittags 3 Uhr, v 
1 Wibelmftaße 
Nr. 8, aus ſtatt 
Poſen, 18. Ottober 1890. 


Geſtern früh verſchied 
nach kurzem Leiden, im 
Alter von 82 Jahren, un⸗ 
ſere innigſt geliebte Mutter, 
Großmutter und Urgroß⸗ 
mutter, die verwittwete 
Steuer⸗Einnehmer, Frau 


Josepha Remelska. 


Die trauernden 
interbliebenen. 


Die Beerdigung findet 
Dienſtag, Nachmittags 4½¼ 
Uhr, vom Trauerhauſe, 
Badegaſſe 2, aus ſtatt. 


Für die Beweiſe inniger 
Theilnahme bei der Beerdi⸗ 

unſerer geliebten 
Mutter 


Franziska Plessner 
ſagen wir allen Freunden 
und Bekannten unſeren 
beſten Dank. 


Die Hinterbliebenen. 


E Posen. 


Sonntag, den 19. Oktober 1 


Szuat und Zinnernam. 


Komiſche 7 = 3 Akten von 
Im 3. aut: de Folbaaubtans 


Die Schulreiterin. 


Luſtſpiel in 1 Akt von 
Emil Pohl. 
Montag, den 20. Oktober 1890: 
Vorſtellung zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. 


Don Carlos. 


Marquis Boia 5 SER Timm 


Theater Variete. 


Direktion H. Spiegel. 


Breslauerſtraße 15 


(Hotel de Saxe). 
den 19. Oktober 1890: 


Sonnta 
Gröfnungs- u Vorſtellung. 


Auftreten nur 


En I. Yanges. 


Anfang der Vorſtellung 7°/, Uhr. 
Anfang des Konzertes 7 Uhr. 
Eröffnung der Kaſſe 6¼ Uhr. 
Preise der Plätze: 
Sperrſitz 1,00 M. 
Entree 60 Pf. 
Die Direction. 


Handwerker⸗Verein. 


ntag, den 20. d. Mts., 
ale Abends 8 Uhr: 


Vortrag 
des Herrn Mittelſchullehrer 
Günther 


über: 
ag Pflichten gegen 
die Vogelwelt. 
Riknitglieber 15 Pig. Entröe. 


Poſen, im Oktober 1890. 


Zn 4 Mark 


7 Meter dauerhaften Diagonalſtoff 
zu einem großen Anzug in allen 
möglichen Farben. 


Zu 5 Mark 25 Pig. 


3 Meter Stoff zu einem vollkom⸗ 
menen Anzug in verſchwom⸗ 3 Meter eleganten Stoff zu 
men Carreau, in hübſch me⸗ einem beſſeren Anzug. 
lirten Farben und einfarbig. I. 


Zu 6 Mark 60 Pfg. zu 13 Mark |; 


1 . 
r, \ 757 | 
Zu 12 Mark | Zu 30 Mark | 

| Bee extra feinen Kamm⸗ 
arn oder Streichgarn zu einem 
8 Salon⸗ n3ug. 


Zu 50 Pfennig | 


Stoff zu einer vollkommenen 
Weite, Farbe, grau, blau und 
Ichwarz. 


r | 

zu 1 Mark 
Stoff für eine vollkommene, 
waſchechte Weſte in lichten 

und dunkeln Farben. 


r * 

zu 2 Mark 

Stoff zu einer farbigen 
Tuchweſte. 


6Meterengl. Lederſtoff für einen 3 Meter imprägnirten Stoff 
vollkommenen, waſchechten u. in allen Farben zu einem 


9 
jehr dauerhaften Herrenan ug. 2 Bar er E Efdung 


IUneuzz wayugaanng 1 
wama ne LUIS ee“ 


en 8 u 


Zu 9 Mk | 
3 Meter Stoff in Buxkin zu 1 20 Wirk 


einen vollkommenen Anzug, 3 Meter Buxkinſtoff zu 
tragbar zu jeder Jahreszeit, einem Salon⸗Anzug. 
Sommer und Winter. 


Zu 10 Marx 
Stoff zu einem hochfeinen 
Ueberzieher i in jeder denkbaren 


Farbe und zu 17 85 Jahreszeit 
tragbar. 4 


Bosonders tler 


Wir verſenden an alle 


Zu lG Mark 50 Pfg. 


Stoff zu einem Feſttagsanzug 
aus hochfeinem Buxking. 


| 
| BETT) 

Zu 24 Mark vol Bande gone 
| ne cusqpfeauig Ausgabe uon 


3 Meter Kan 
deter echten, feinen Kamm⸗ ein Mid) path uf 01 


garnſtoff, zu einem noblen 


Promenade⸗An zug. 


Täglich geöffnet von 9 Uhr | 
Morg. bis 9 Uhr Abends. 
Palſiſch- u. Nordpol-Aus⸗ 
ſtellung. 


Vor dem Berliner Thor 
auf dem Bohn'ſchen Plat. 


Walfisch. 


Der Koloß it 82 Fur 
lang und hat jetzt noch das 
Gewicht von 10600 Pfd. 


s — 28 


Freitag, den 31. 9 Abends 7 Uhr: 


CERT 


von 


Franz Nachbaur, 


önigl. bayerischer Rammerfänger, 
itwirkung, des Pianiſten Herrn 
Georg Buddeus aus Leipzig. 
Harpunen⸗ und Waffen⸗ Programm: 1. Variat. serienses Mendelssohn. 
Ausſtellung. Eine große 2. Gral Erzählung a. Lohengrin Wagner: 3. a) Etude 
Sammlung verſchiedener Henselt: b) Nocturne Chopin: c) Klavierſtücke Heuer. 
che. Ethnolog. Samm⸗ 4. a) Hidalgo Schumann: b) Zauberlied Meyer-Hel- | 
ung ans Neu⸗Guinea mund: c) Lockung Förster. 5. Liebeslied a. d. Walküre 
0 3 8 Wagner. 6. a) Ballade; b) Rhapſodie Liszt. 7. a) 
Neu! Neu angekommen: Neu! Musica proibita Gastaldon: ) Gondoliera 
Der Menſchenhai, 500 


Kiel: ) 
# Frühlingszeit Becker. 0 
Kilo Gewicht. Die Meer⸗ : Pillete à 3 u. 2 Mk. 
frau Dougong oder Si- 2 N x 


rene aus dem Rothen a 1 ert's 0 Sa N ee eee 


Meere, halb Fiſch, halb 0 
Heute, Sonntag, 19., Montag, 20. Oktober: 


u < RES Abschieds-Soirden 8 


Entree 30 Pf. 
der allbeliebten 


Meerfrau 10 Pf. extra. 
Leipziger Quartett⸗ u. Konzert⸗Sänger 


Cpt. Gustav Röhl. 
. o. O. F. L 

Raimund Hanke, Zimmermann, Krause, Marbach, 
Schadow, Ohaus und Franke. 


I. d. 20. N. 90. X. 8% U 
Auftreten des unübertrefflichen Damendarſtellers 


U. Trl. 
. Einweihung meiner Albert Ohaus. 
Sochkomiſches Programm. 


Steh. u 4 E deten . f. Cee 50 W.. 8 
4. Alibis Billets 2 50 Pf. ſind im Vorverkauf in den Cigarrengeſchäſten der 
St. . ar Yerten Linda & Winterfeitin. Bustav Schmbert au Haben. 


eie Clabliſenent Zoologiſcher Garten. 


* 
lade Fremde und Bekannte ein. 
Heute Sonntag, den 19. Oktober 1890: 


Heinrich Aring. 
Gtabliffement ichwald. Streichmuſik⸗Konzert 
im großen Saale. 


Heute ſowie jeden Sonntag 
Ausgeführt von der 1 des Infanterie - Regiments Graf 


Figengebackene Pfaunkuchen! 
Ich habe meine Wohnung nach] Kirchbach (1. Niederſchl.) Nr. 46, unter Leitung des Königl. 


Je babe meine Weinen nach BR r. Herrn A. Thomas 
e on N 11 4 Uhr, Ende 8 Uhr 

05 9-10 Ub treffen. Entree bunch, der hierabtheilung) 25 Pf. Kinder 10 Pf. 
Nachmittn 3 von 6 Uhr wie ne ene ee 
H 0 Die Mitglieder des Vereins Zoolog. Garten haben gegen 


Belpatttintt Sühlenftr. 20, part Vorzeigung der Mitgliedsfarte freien Eintritt. 


unter? 


bei —— = & G. Bock. 


Dr. laffe, — — —— . — —————— mn 
. Heppner s Restaurant, 
er 
Dr. Osear Pineus, (früher Weichert). 


1 Ansſchank von 8 5 054 2 
ücht Münchener Löwenbräu, friſch vom Faß. 
: (Goldene Medaille 1889.) 

Außerhalb des Hauſes Rabattmarken. 


Augenarzt, 
Bismarekstrasse 5, pt. 0 


14760 


nach allen Gegenden frauko. 


3 Meter Stoff zu einem feinen 


oder Streifen, hell und dunkel. 


2 u 4 Mark 50 Pfg. 


odd au ne JS 10PUR LT 


2 Meter ſchweren Stoff für 
einen Ueberzieher, 


Zn . 


1 | Forsttuche. | 2 : 
| Schwarze Tuche. j Satins und Croise. 


Zu 7 Mark 


Damen⸗Regenmantel, in glatt 


Zu 9 Mark | 


3 Meter waſſerdichten Stoff zu | 2 
zu einem Mantel oder Baletot. 


Damen⸗Regen⸗Mantel. 


2 Meter Stoff, beſonders ge⸗ 
eignet zu einem Herbſt⸗ oder 
Frühjahrspaletot in den ver⸗ 

ſchiedenſten Farben. 


pong aaöyivay Fuvd u | 
1 

NN FE nx 
Zu 7 Mark 


ſehr dauer⸗ 
hafte Waare. 


Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus. 


Planiuos! 
Zeitter & Winkelmann, 
Hofpianofortefabrik in 
BVraunſchweig 
London 1851 Preismedaille, 
Altona 1868 Silbene Medaille, 
Braunſchweig 1877 Preisme⸗ 


aille, 
e 1881 Silberne Me⸗ 


Porte⸗ Alegre Goldene 
Medaille, 
e 1883 Goldene Me⸗ 


aille, 
Cas 1884 Silberne Me⸗ 


London 1884 Preismedaille, 
London 1885 Preismedaille, 
Melbourne 1888/89 Preisme⸗ 
daille. 
Ferd. Thürmer, 
Pianofortefabrik in Meißen, 
Dresden 1875 Broncene Me⸗ 
daille, 
Leitmeritz 1877 Diplom u. Me⸗ 
daille als L Preis. 
Halle 1881 Broncene Medaille, 
abe 1883 Silberne Me⸗ 


8 1168 Silberne Me⸗ 


daille. 
Teplitz 1884 — 5 Medaille 
als I. Pre 
Adelaide 1887 Siptom u. Me⸗ 
daille als J. Preis, 
Melbourne 1888 Goldene Me⸗ 
daille als I. Preis. 
Der Allein⸗Verkauf dieſer 
mit den erſten Preiſen ausge eich⸗ 
netem Inſtrumente iſt für Poſen 


A. Droste, 


Mühlenftraße 18. 
Sichere Garantie, billige 


1882 


Preiſe, Ratenzahlungen. 
Sandels⸗Kurſus 
beginn er 20. Oktober cr. 
Prof. Szafarkiewiez. 
\ 
gt zu 
Deutsch-Krone 
Die Aufnahme 
in die IV. Klaſſe 
iſt abgeſchloſſen. 
 Ob.-Primaner W. Nachhilfstd. z. 
erth. Off. u. A. B. 395 Exp. d. Ztg. 
Fnglish Lessons, 
Grammar. Conversation, Litera- 
ture, Correspondence. 
A. Acheson. St. Martinstr. 73, I. 
Billige Stunden erteilt ein ein 
Sekundaner. Off. unter E. 78. 
poſtlagernd. 


2 Meter 10 Cent. kräftigen Stoff 
u 


Ju 6 Mark 


5 Meter Damentuch in allen mög⸗ 
lichen Farben zu einem warmen 
Frauenkleid. 


Zu 8 Mark 


1% Meter waſſerdichten Stoff 


zu einer Joppe. 


Zu 9 Mark 


. Meter waſſerdichten Stoff 


Zu 12 Mark 


einem Paletot oder Mantel 
in waſſerdicht. 


Zu 15 Mark 
2 
in den neueſten Farben zu einem 


Meter 10 Cent. feſten Stoff 


Paletot oder Mantel. 


Zu 24 Mark 
2 Meter Chincilla⸗Modeſtoff zu 


einem extra feinen Paletot, in 
zwei Qualitäten für Sommer 


und Winter. 


Keysser's 


peptonisirte 


Eisen-Mangan- 


Flüssigkeit 


ärztlich erprobt und empfoblen 
als vorzügliches Mittel gegen 


Blutarmuth 
Bleichsucht 
Schwächezustände. 


Unbegrenzte Haltbarkeit, 
Appetit e leicht ver- 


daulich,an; m. Gere 
e nicht an und 

stört nicht die „Verdauung, 

nd ern 100 gr. 
AL, 
Man achte. er den Namen 
„Keysser“, um keine werthlosen 
Nachahmungen zu erhalten. 
Zu haben in den Apotheken ai 
Gebrauchsanweisun. Wen 
irgendwo nicht vorrälhig direet 
zu beziehen von Apotheker 
€. Hatzig, (Löwenapotheke) 
in Hannover. 4 


Tull. Zahnarzt. 
8 5 (Beely's Ermdtlerei), 


BEE” Niccll. u 


Ein j. Landwirth, z. Z. als 
Inſpektor eines größeren 15 
in dauernder Stellung, ſucht die 
Bekanntſchaft einer gebild., 3 
jungen Dame, von 18—25 
machen. Vermögen win be be⸗ 
hufs ſpäteren Kaufs eines Gutes. 

Off. nebſt Photographie bitte 
unter H. K. poſtlag. Koſten in 
Poſen. 


Hut vertauſcht 


Donnerſtag Abends in Lamberts 
Saal. Um Rückgabe gebeten an 
Reit. Gottmann, 
Bäckerſtr. 


Entlaufen 


ein weißer For⸗Terier, Hund, 
über dem linken Auge ſchwarz⸗ 
braunen Fleck, mit Maulkorb u. 
Steuermarke Nr. 773 auf den 
Namen „Bor“ hörend. 

Gegen Belohnung und Er⸗ 
ſtattung der Futterkoſten abzu⸗ 
geben in der Konditorei von 


. Beely & Co. 


Vor Yntauf wird akon m 


Eure a en N r TEUER RL  RBES: Er ne er 


Nr. 731. Sonntag, I. Beilage zur Poſener Zeitung. 9. Ottober 1890. 


Stadttheater. 
Poſen, 18. Oktober. 
„Zar und Zimmermann“ von Lortzing. 

In jedem Jahre findet Lortzings Meiſterwerk in der 
deutſchen komiſchen Oper eine Heimſtätte auf der hieſigen 
Bühne, und das mit Recht, einmal um die Erinnerung an 
die Verdienſte dieſes vortrefflichen Meiſters um dieſes Opern⸗ 
genre wach zu erhalten, und dann um dem Ueberwuchern der 
nachtheiligen Wirkung, die von der Operette neueſten Datums 
ausgegangen, das Gegengewicht zu halten. Grade in letzterer 
Beziehung ſind Lortzings Opern nicht hoch genug anzuſchlagen. 
In Berlin hat man in neueſter Zeit auf der Bühne des 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters, welche einzig und allein 
in dem Dienſt der modernen Operette ſteht, den Verſuch ge⸗ 
macht, Werke heiteren Genres aus längſt vergeſſener Zeit auf 
den Spielplan zu ſtellen. Man hat dort „Die Dorfſängerinnen“ 
von Fiovaranti und „Die Jagd“ von Adam Hiller in Neu⸗ 
bearbeitungen zur Aufführung gebracht, und der Erfolg iſt ein 
überraſchend günſtiger geweſen. Möge das Beiſpiel, welches 
in Berlin durch Herrn Direktor Fritſche gegeben, auf weitere 
Kreiſe einwirlen und die Direktionen auf ſolidere Bahnen hin⸗ 
lenken. Für ſolche bietet Lortzing des Guten genug; und 
andere Komponiſten, wie die oben genannten und der leider 
auch vergeſſene Dittersdorf, würden in Neubearbeitungen hier 
eine richtige Stelle finden und ſeien neben Lortzing der allge⸗ 
meineren Beachtung empfohlen. 

Der geſtrigen Vorſtellung des „Zar und Zimmermann“ 
iſt mit Anerkennung nachzuſagen, daß ſie ohne Stockungen 
einen glatten Verlauf nahm, ur " 

Eifer geſpielt wurde. Das Ruſſenpaar der beiden Peter er- 
gänzte ſich gegenſeitig; während in Michaeloff durch Herrn 
Schneider die diſtinguirte Perſon des Fürſten in Haltung 
und Geſang (das Lied im dritten Akte brachte dem Sänger 
einen Da capo-Ruf ein) recht anſprechend zur Darſtellung ge⸗ 
bracht wurde, trat in Iwanow durch Herrn Bollmann die 
treuherzige, durch die Neigung zur Eiferſucht etwas beunruhigte 
Figur dieſes Naturburſchen recht vortheilhaft hervor. Bei 
ſeinem behenden und leichten Spiel hätte Herr Bollmann zu 
ſeinen Geſängen nur zuweilen etwas kräftigere Töne geben 
ſollen, um der vollen Wirkung gewiß zu werden. Die Marie, 
dieſes naiv kindliche, anmuthig ſchelmiſche Holländerkind, wurde 
von Fräulein Ch riſtoph, die in ihrem holländiſchen Häubchen 
dem Iwanow und wohl auch dem Herrn von Chateauneuf 
mit Recht gefallen konnte, mit der hier zutreffenden Anſpruchs⸗ 
loſigkeit und mit warmer Herzlichkeit dargeſtellt. Zu wünſchen 
blieb, daß abe Chriſtoph u = n eines feſteren 

N und einer ruhigeren ebun eißige; geſtern 
klang a etwas eh 3 e 8 En 
zur Anſprache. Der Bürgermeiſter des Herrn v. Schmädel 
war etwas ſüddeutſch angehaucht; er ſpielte dieſe Bufforolle 
etwas ins Wieneriſche hinein. An der urwüchſigen Rolle blieb 
aber auch bei Herrn v. Schmädel noch ſo viel urkomiſche Derbheit 


— 


Aus fremden Zonen. 
Kilometriſche Reiſebetrachtungen von O. C. 
(Nachdruck verboten.) 

Ich gehöre leider zu der großen Klaſſe von Vergnügungs⸗ 
Reiſenden, welche ſich ihr Reiſeziel nicht einfach nach Belieben 
auf der Karte ausſuchen können, ſondern die bei der Wahl 
deſſelben auch ein wenig auf ihren Geldbeutel Rückſicht zu 
nehmen haben. Da nun dieſer mein „Barmeſſer“ ſich zu An⸗ 
fang der Reiſeſaiſon nur um wenige hundert Mark über den 
Nullpunkt erhob, ſo mußte ich bei der Feſtſtellung meines 
„Fahrplans“ mit einer gewiſſen Vorſicht zu Werke gehen. 

Mein Herz verlangte nach den Hochlanden. Ich wollte 
mich an irgend einem ſchönen Punkt in Steiermark feſtſetzen, 
um von dort aus weitere Ausflüge zu unternehmen. Der 
erſte Theil meiner Route war alſo von vorn herein gegeben: 
Poſen⸗Breslau⸗Oderberg⸗Wien. N 

Aber wie nun weiter? Sollte ich von Süden her, ver⸗ 
mittelſt der Semeringbahn, in Steiermark eindringen, oder 
ſollte ich die nördliche Route wählen? Nach Selzthal, dem 
Ort, welchen ich mir als Ausgangspunkt weiterer Operationen 
gedacht hatte, war auf beiden Wegen zu gelangen. Zudem 
war die Entfernung nicht ſehr verſchieden, denn ſie betrug auf 
dem ſüdlichen Wege 266, auf dem nördlichen (Weſtbahn) 244 
Kilometer. Aber die Reiſe über den Semering iſt viel inter⸗ 
eſſanter — eine zweiſtündige Fahrt (von Wien aus) und man 
iſt ſchon im Hochgebirge, während auf der nördlichen Linie 
150 Kilometer zurückzulegen ſind, ehe man ſo etwas wie 
„Berge“ überhaupt nur zu ſehen bekommt. Wenn ich trotzdem 
zwiſchen beiden Routen unſchlüſſig hin⸗ und herſchwankte, ſo 
lag das an dem in dieſem Fall etwas fatalen Umſtand, daß 
ich nicht allein reiſte, ſondern mit Frau und 2 Kindern, und 
daher den Fahrpreis für jeden Kilometer mit 3 ¼ (mein Jüngſter 
war noch nicht 10 Jahre alt) zu multipliziren ee Jene 
Differenz von 22 Kilometern erweiterte ſich alſo für mich ſo⸗ 
fort zu einem Unterſchied von 22 X 3½ = 77 Kilometern. 
Wenn nun gar die Südbahn es abgelehnt haben ſollte, ſich 

neuen Zonentarifſyſtem der öſterreichiſchen Staatsbahnen 
anzuſchließen — dann hätte ich mich ja durch Benützung dieſer 
Route nicht nur an meinen Erben, ſondern an der ganzen 
reiſenden Menjchheit verſündigt, deren Intereſſe es erforderte, 
daß der Verkehr auf einer ſolchen renitenten Linie nach Mög⸗ 
lichkeit herabgedrückt wurde. = j 

Um aus dieſen Zweifeln heraus und überhaupt über die 


und daß flott und mit regem 


und eingebildete Selbſtüberhebung, daß das Publikum herzlich 
über die Darſtellung lachen konnte und ſeine Freude daran hatte. 
err Moritz Meffert blieb bei dem flandriſchen Liede mit ſeiner 
Stimme etwas in der Reſerve, trat dagegen im Sextett mehr 
hervor und trug ſeinerſeits zum Gelingen dieſes herrlichen 
Muſikſtückes weſentlich bei, dem wir freilich zu vollem Gelin⸗ 
gen etwas ſtraffere Zucht im Zuſammenhalten der einzelnen 
Stimmen gewünſcht hätten. Die kleineren Rollen der fremd⸗ 
ländiſchen Geſandten waren ſo beſetzt, daß ſie fördernd in das 
Enſemble mit eingriffen, und auch der Chor that rechtſchaffen 
ſeine Schuldigkeit. Nach langer Zeit wurde geſtern der Holz⸗ 
ſchuhtanz, von Lortzing im Original vorgeſchrieben, zur Auf⸗ 
führung gebracht durch die Balletmeiſterin Fräulein Funk 
mit vier Damen und fand beim Publikum freundliche Auf⸗ 
nahme. WB. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


Gneſen, 17. Okt. Zur Fleiſchtheuerung.] Unter den 
hieſigen Fleiſchern herrſcht gegenwärti eine große Aufregung 
darüber, daß ſich in Piaski, dicht am Weichbilde der Stadt, ein 
Schlächter aus Slupce niedergelaſſen hat, der Schweinefleiſch, wel⸗ 
ches er in geſchlachtetem Zuſtande aus Polen einführt, hier mit 50 
bis 55 Pf. pro Pfd. verkauft, während unſere Fleiſcher ſich noch 
immer 70 bis 75 Pf. zahlen laſſen. Natürlich hat der fremde 
Fleiſcher einen großen Zulauf aus der Stadt, da es nach dem Re⸗ 
gulativ erlaubt iſt, % Zentner Fleiſch unverſteuert hier einzufüh⸗ 
ren, von welcher Wohlthat ſelbſtverſtändlich viele hieſigen Familien 
Gebrauch machen, wodurch allerdings der Stadtſäckel durch den 
Steuerausfall Abbruch erleidet. — Ein fernerer Druck auf die 
Fleiſchpreiſe hierorts dürfte auch dadurch hervorgebracht werden, 
aß, ſo berichtet die „G. Ztg.“, ſeitens des Viehhändlers Fran⸗ 
kowski binnen Kurzem wiederum ein Transport von 50 ungariſchen 
Schweinen hierher gebracht werden wird, die im ſtädtiſchen 
Schlachthauſe zur Schlachtung gelangen werden. Es wird dadurch 
namentlich der ärmeren Bevölkerung hieſiger Stadt die Möglich⸗ 
keit geboten werden, ſich den Fleiſchgenuß, dem ſich viele bereits 
enthalten mußten, wieder zu gönnen. Ä 

i. Gneſen, 18. Okt. Zur Rabbinerwahl.] Der Rabbiner 
Dr. Jacobſohn aus Schrimm hielt heute Vormittag in der hieſigen 
Synagoge die Probepredigt. Die Wahl dürfte wohl auf ihn fallen. 

K. Neuſtadt b. Pinne, 18. Oktober. 


* 


[Feuer. Wochen- 


märkte.) Geſtern Vormittag brach im Schulgebäude zu Komorowo⸗ V 


Hauland während des Unterrichts Feuer aus, welches ſo rapide 
um ſich griff, daß in kurzer Belt das Gebäude ausgebrannt 55 
Das Feuer wurde von dem Sohne des Lehrers bemerkt, als die 
Flammen bereits aus dem Dache emporſchlugen. Derſelbe eilte 
ſofort in die Schule und machte ſeinem Vater von dem Brande 
Mittheilung. Der Lehrer entließ nunmehr die Kinder mit größter 
Vorſicht. Ein großer Theil der Sachen des Lehrers, welcher im 
Schulgebäude auch ſeine Wohnung hatte, verbrannte, da durch das 
ſchnelle Umſichgreifen des Elements an eine Rettung wenig ge⸗ 
dacht werden konnte. Auch ein Ballen Hopfen, welcher ſich auf 
dem Boden befand, wurde ein Raub der Flammen. Stallung und 
Scheune find unverſehrt geblieben. — Die Getreidezufuhren auf 
dem heute in unſerer Nachbarſtadt Pinne ſtattgehabten Wochen⸗ 
markte waren bereits ſtärker, jedoch waren die Preiſe nur für 
Roggen etwas billiger, der Ztr. wurde mit 8 M., auch eine Kleinig⸗ 
keit darunter, bezahlt, während diejenigen für Gerſte und Hafer 
unverändert waren. Dagegen waren die Zufuhren am geſtrigen 


ganze Billetfrage ein für allemal ins Klare zu kommen, wandte 
ich mich an die Direktion der öſterreichiſchen Nordbahn (Oder⸗ 
berg⸗Wien) mit der Anfrage, ob der neue Zonentarif auch auf 
den für mich in Betracht kommenden Privatbahnen ein— 
geführt ſei, ſpeziell wie hoch ſich der Fahrpreis III. Klaſſe 
(Schnellzug) gegenwärtig ſtelle 1) von Oderberg bis Wien; 
2) von Wien bis Gloggnitz (Südbahn); 3) von Wien bis 
Waidhofen (Weſtbahn). 

(Ich muß erklärungsweiſe bemerken, daß ich Gloggnitz, 
reſp. Waidhofen, als Ort meines erſten Nachtquartiers (von 
Poſen aus) ins Auge gefaßt hatte.) 

Die Antwort der Direktion der Nordbahn lautete: „Unſere 
Fahrpreiſe, ſowie die der Südbahn, haben bisher eine Ver⸗ 
änderung nicht erfahren. Demnach koſtet heute die einfache 
Fahrt III. Klaſſe Schnellzug 

von Oderberg bis Wien 7 Fl.; 
von Wien bis Gloggnitz 2 Fl. 12 Kr.; 
von Wien bis Waidhofen 2 Fl. 25 Kr.“ 

Nun beträgt die Strecke Wien-Gloggnitz 76, Wien⸗ 
Waidhofen aber 149 Kilometer. Die Fahrpreiſe waren alſo 
faſt gleich, wie verſchieden aber waren die Entfernungen, welche 
man dafür zurücklegen konnte! 

2 Fl. 25 Kr. ſind 3,94 M. (nach dem damaligen Kurs 
von 100 Fl. 175 M.). „Wie weit“ — fragte ich mich — 
En BIO wohl hier bei uns für 3,94 M. im Schnellzug 
reiſen?“ 

Etwa 84 Kilometer, z. B. von Poſen bis Kreuz, 
mich mein Kursbuch. 

„Die Routen- und Fahrkartenfrage war alſo für mich ent⸗ 
ſchieden. Von hier bis Wien bot ja das Rundreiſebillet die 
einzige Ermäßigung, weiterhin winkten mir die Segnungen des 
Zonentarifs. 

Die Reiſe bis Wien wurde in folgender Weiſe zurückge⸗ 
legt: Poſen ab 3* Nachmittags (P. 3), Breslau an 8° 
Abends, Breslau ab 9° (Schnellzug, nur I. und II. Kl.), 
Oderberg an 12° Nachts, Wien an (Nordbahnhof) 72 früh. 

Nach kurzer Raſt fuhren wir in einem Omnibus zum 
Weſtbahnhof. Mit einem Schauer der Ehrfurcht betrat ich 
ſeine menſchenwimmelnde Halle — ich befand mich ja nun⸗ 
mehr im Gebiet des Zonentarifs. Da hing ja auch ſchon 
die neue Fahrpreistabelle; ſämmtliche Stationen der b ⸗ 
den Linie alphabetiſch geordnet mit Angabe der Zone, in der 
eine jede liegt, rechts unten der Preistarif für die einzelnen 


belehrte 


Wochenmarkte in unſerer Nachbarſtadt Neutomiſchel an Getreide 
weniger e hierfür jedoch mehr gelbe Lupinen zugefahren. 
Der Ztr. wurde mit 4 M. 50 Pf. bezahlt. Er 

* Sranftadt, 17. Dit. [Schützengilde Wahl. Städti⸗ 
ſches.] Die geſtrige General⸗Verſammlung der Schützengilde er⸗ 
öffnete der Vorſteher Apothekenbeſitzer Oehmichen mit ſtatiſtiſchen 
Mittheilungen, denen zufolge die Gilde augenblicklich 117 Mitglieder 
zählt. Darauf ertheilte die Verſammlung dem Rendanten Raths⸗ 
herrn Cleemann Entlaſtung und es erfolgte dann die Verlooſung 
von 40 Aktien, welche ſeiner Zeit zur Deckung der Koſten für das 
neuerbaute Stallgebäude ausgegeben worden ſind. Nachdem die 
Verſammlung noch dem Schießhauspächter für die Zeit der Ab⸗ 
weſenheit des Militärs eine Pachtermäßigung bewilligt und der 
Vorſitzende zu recht zahlreicher Betheiligung am Schützen⸗ 
königsball aufgefordert, wurde die Verſammlung geſchloſſen. — Ge⸗ 
wählt bezw. wiedergewählt und beſtätigt ſind: Der Bauerguts⸗ 
beſitzer Joſeph Kutzner zum Schulvorſteher und Schulkaſſenrendan⸗ 
ten und der Bauergutsbeſitzer Auguſt Kutzner zum Schulvorſteher 
bei der katholiſchen Schule in Liſſen; die bisherigen Gemeinde- 
älteſten Joſeph Bogedain und Auguſt Richter in Hinzendorf zu 
Gemeindeälteſten der genannten Gemeinde; der Gärtnerſtellenbeſitzer 
Auguſt Girke in Ober⸗Heyersdorf a Ortsſteuererheber der ge⸗ 
nannten Gemeinde; der Bauergutsbeſitzer Auguſt Linke in Ober⸗ 


Pritſchen zum Ortsſteuererheber der genannten Gemeinde; ſümmt⸗ 


lich auf die Dauer von je 6 Mole — Die hieſige ſtädtiſche Po⸗ 
lizei⸗Verwaltung, welche im Beſitze eines Abel ſchen Petroleum⸗ 
probers iſt, hat das Recht der Mitbenutzung deſſelben auch aus⸗ 
wärtigen Behörden und Privatintereſſenten eingeräumt. Der mit 
der Unterſuchung des Petroleums betraute Apothekenbeſitzer Nickſe 
hierſelbſt hat ſich bereit erklärt, jede Unterſuchung für eine Gebühr 
von 1,50 M. auszuführen. 2 
* Rawitſch, 17. Okt. Bie nenverein. Majern]_ 
Bienenverein für Rawitſch und Umgegend hielt vergangenen Sonn⸗ 
tag jeine diesjährige Herbſtverſammlung in Bozanowo ab. Von 
den hieſigen Bienenzüchtern nahmen fünf daran theil, von denen 
aus Bojanowo ſieben; aus Punitz war Niemand erſchienen. Der 
Vorſitzende, Herr Mühlenbeſitzer Lenzer⸗Sarne, berichtete zunächſt 
über die am 5. d. M. in Breslau ſtattgefundene Generalverſamm⸗ 
lung der Schleſiſchen Bienenzüchter, welcher er als Delegirter des 
hieſigen Vereins beigewohnt hat. Aus den Berichten der Imker 
ging hervor, daß im letzten Sommer die Schwärme gut waren; 
dagegen iſt die EV eine durchweg mittelmäßige geweſen. 
Die ungünſtige Witterung in den Monaten Juni und Juli. der 
Haupttrachtzeit für die Bienen, übte auf die Einſammlung des 
Honigs einen ſehr nachtheiligen Einfluß aus, da die Bienen Tage 
ja Wochen lang nicht ausfliegen konnten. — Die Verſammlung 
beſchäftigte ſich alsdann mit der Erörterung über die Einwinterung 
der Bienen. Dieſelbe muß diesmal mit einer ganz beſonderen 
orſicht und Sorgfalt vorgenommen werden, wenn der Imker 
ſeine Bienen gut überwintern will. — Zuletzt wurde beſchloſſen, 
dem Poſener Provinzialverein beizutreten, da der Herr Oberpräſi⸗ 
dent den Mitgliedern das Eintrittsgeld erlaſſen hat. — In letzter 
Zeit greift die Maſernkrankheit in unſerer Stadt ſehr um ſich. 
Die Schulklaſſen weiſen in Folge davon nach den Herbſtferien 
nicht unbedeutende Lücken auf, und der Volkskindergarten mußte 
deswegen geſchloſſen werden. Hier ſind faſt die Hälfte der Kinder 
an den Maſern erkrankt. 5 R. K. K.) 
„ Wongrowitz, 17. Ott. [Luſtiges Reiterſtückchen 
Titelverleihung. Bürgerſteig.] Ein luſtiges Reiterſtückchen 
gest den Bewohnern unſerer Stadt erwünſchte Gelegenheit, wie⸗ 
er einmal herzlich zu lachen. Wie man nämlich hört, hatten zwei 
Bürger gegenſeitig in echtem Jägerlatein mit ihren Reiterkunſt⸗ 
ſtückchen geprahlt. Ein befreundeter Gutsbeſitzer hatte eine Wette 
vorgeſchlagen, auf welche die beiden Herren auch eingingen. Die 
Pferde wurden von dem Gutsbeſitzer geſtellt und auf dem Land⸗ 
wege nach Sch. ſollte die Wette zum Austrag gebracht werden 


Zonen und Wagenklaſſen. 

Amſtetten: 9. Zone. 
Zone. Kilometer. Schnellzug. Perſonenzug. 

9. 101—125. I. II I. II. III. 
563-375 —188Kr. 375 — 250 — 125 Kr. 

Da wir mit dem Perſonenzug um 9% fahren wollten, 
ſo hatte ich für jedes Billet III. Klaſſe 125 Kr. zu bezahlen. 
Amſtetten liegt gerade 125 Kilometer von Wien entfernt — 
dahin gelangt man alſo für 125 Kr. oder 2,19 M.! 

„Wie weit“ — dachte ich bei mir — „kann man wohl 
im lieben Vaterlande für 2,19 M. reiſen? — Einige 50 Km., 
5 B er Poſen bis Gneſen oder Falkſtätt, belehrte mich wein 

ursbuch. 

Wir beſtiegen den Zug. Der Wagen lim Innern ohne 
hohe Zwiſchenwände, alſo vollſtändig zu überblicken) war bis 
auf den letzten Platz gefüllt — ein einziger Bauersmann, ſonſt 
nur Leute gebildeteren Standes. Ich will aber gleich hier 
geſtehen, daß ich in der III. Klaſſe nicht immer ſo angenehme 
Reiſegeſellſchaft getroffen, ſondern ein oder zwei Mal zu dem 
Coupé für Nichtraucher meine Zuflucht genommen habe. 

Da wir, in Amſtetten angelangt, alle noch ſehr friſch 
waren, ſo nahm ich noch Billets über Waidhofen hinaus bis 
e 72 Kilometer, — 7. Zone (66 — 80 Kilom.) 


Es war leicht, ſich zurechtzu finden. 


Die ganze Reife von Wien bis Groß⸗Reifling (197 Kilom.) 
koſtete demnach 125 + 80 Kr. = 2 Fl. 5 Kr. Im vor 
liegenden Falle wäre es jedoch praktiſcher geweſen, ein direktes 
Billet zu nehmen: Wien⸗Groß⸗Reifling, 12. Zone (176—200 
Kilom.) = 200 Kr. Ich hätte auf dieſe Weiſe (an 31/2 Billets) 
17 Kr. erſpart. Ay ae 

Das direkte Billet iſt jedoch keineswegs immer das vor⸗ 
theilhaftere. Einige Wochen ſpäter wollten wir von Hallein 
nach Zell am See fahren. Das find 82 Kilometer = 8. 
Zone — 1 Fl. pro Fahrkarte. Dafür kann man freilich auch 
noch 18 Kilometer weiter fahren, denn die 8. Zone geht von 
81—100 Kilometer, aber was hätte uns das genützt, uns, 
die wir von Zell am See aus die berühmte 8 
e . wollten? Ich nahm deshalb in Hallein zunächſt nur 
Fahrkarten bis Biſchofshofen (35 Kilometer) 4. Zone 
(31—40 Kilometer) = 40 Kr. pro Fahrkarte, undin 174 08 
hofen kaufte ich weitere Billets bis Zell am See (47 Kilo⸗ 
meter) = 5. Zone (41—50 Kilometer) = 50 Kr. Ich hatte 
alſo nur je 8 Kilometer zu viel begablt und an jedem Billet 


Der 


chmittenhöhe 


— 2 — 
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bei Umzügen 1 g 
5 Stets billigſte Transvortgelegenheiten von und nach 


Van 


Bester — Im Gebrauch billigster. 


Jean Fränkel 


Bank- Geschäft 


Relchsbank-Giro-Conto - Telephon Mo. 60 


zu den coulantesten Bedingungen. 


Kostenfreie Coupons-Eint 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes 
sowie meine in 9, A i 


erer 
Zeit- und Prümiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit 
Risico) versende ich gratis und franco. 


Gr Bag) 222 


mit beschränktem Risico. 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrensir, 27. 
vermittelt Cassa-, Zelt- und Prämlengeschäfte 


Kostenfreie controlle verleosbarer Effeoten. 
Billigste Versicherungen verloosbarer EMooten, 


Börsenresumnd, 
uflage erschienene Brosch h It 
anlage und Speculation mit besond Perekiehten der 


Börsen-Speculation 


Mit nur 500 Mark Einlage kann man an einer 
grösseren Börsenspeculation mit beschränktem Verlust und 
unbegrenztem Gewinn theilnehmen. Prospect wird franco zuges. 


Eduard Perl, Bankgeschäft. 


Berlin, Kaiser-Wilhelm-Strasse 4. 


13705 


"| CARLHARTWIG CARLHARTWIG, 


In Cl 


Den geehrten Herrichaften halte ich meine 


Patent-Möbeltransportwagen 


R — ohne Umladung — 
beſtens empfohlen. 


Zur Zeit von hier nach: 


allen Gegenden. 
Magdeburg, Hannover, 


Breslau, 


Tilſit, Danzig, Graudenz, Metz nach hier. 
Spedition aller Art. 


Carl Hartwig, Bahnſpediteut, Waſſerſtr. 16. 


W. Korsten Nachfolger 


Patent-Lampen-Fabrik 
Berlin S., Prinzenstr. 86. 
Patent-Inhaber und alleiniger Fabrikant der 


nne 
Million-Lampe 
D. R. P. 40049. 
preisgekrönt 
auf der Deutschen Algemeinen 
Ausstellung für Unfall-Verhütung 
zu Berlin 1889. 
An intensiver Leuchtkraft und 
= Gefahrsicherheit wunübertroffen. 


Durch eigenartigen Mechanismus ab-4 


ederverkäufer gesucht. 


W 


Explosionsgefahr selbst &# 
@ beim Umfallen der Lampe volistän- 
7 41g ausgeschlossen. 
5 Ausführung in Grösse von 
* 10.“ 14 20 U. 30% 
S als Hänge- und Tisch-Lampe; auch 
kann jede Hängelampe mit anzu- 
schraubendem Fuss als Tisch- 4 
lampe benutzt werden. l 


i WS 8 


Lreld. Porst und Industriehahnen‘ 


der Firma Fried. Krupp, 
* Gussstahlfabrik in Essen, 


‚Verkauf für Schlesien und Re- 


gierungsbezirk Posen 


D. 
Kaiser Wilhelmstr. 56. 


Proſpekte und Anſchläge gratis. ug 


>0> 


- solut geruchloses Auslöschen der > “ 
Flamme. WEN a 


Wachtel, Breslau, 


\ } er, Siegen, Hamburg, 
Amſterdam, Danzig, und von Görlitz, Berlin, Halle, Kiel, 


unueud usuussmmng uon ug 


ouTEn's Cacao 


%½ Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Das Berliner Militär-Pädagog. „Rillisch“, 


Berlin W., Körnerſtraße 7. 


Direktor: Tiede, Lieutenant 


d. L., bereitet nach wie vor mit beſtem Erfolge auf alle 


Militär⸗Examina vor. 


N r 
n 


15319 


Inſerate 


für das Ende dieſes Jahres erſcheinende 


Mreßbuch der Stadt Poſen 


ſowie der 
Kororte Jerſtz, Ober⸗ u. Unterwilde, St. Lazarus 
und Vartholdshof, 


die ſich erfahrungsmäßig von größter Wirk⸗ 
ſamkeit erweiſen, werden von jetzt ab von 
uns entgegengenommen und bald gefl. erbeten. 


Inſertionspreiſe: / Seite Rm. 
17 z 2 1 
1 


Hofhuchdruckerti f W. 


20. 


Decker & co. 


A, Röstel. 


Wunderbar ſchön, 
Perſiſcher Flieder, 5 
neueſtes Parfüm für den Weih⸗ 
nachtstiſch empf. à Flacon M. 1.25 
u. M. 2.—. R.Barcikowski. Paul 
Wolff. C. Linnemann. 15419 


Speiſe⸗Kartoffeln, 
rothe und weiße, kauft 
Eduard Weinhagen. 


Fabrik⸗Kartoffeln 


kauft unausgeſetzt zu angemeſſe⸗ 
nen Preiſen 
Eduard Weinhagen. 


Fürausrangirte Pferde 
und Kaſtanien iſt Ab⸗ 
nehmer der Zoolog. Garten. 


eee e eee 
Fabrik u. Neparaturwerkſtatt 


für mechaniſch komplizirte u. ein⸗ 
fache Werke von 

J. A. Hoedt, 
Uhrmacher u. Mechanikus, Poſen, 

Breiteſtraße 11. 
Spezialität in Uhren u. Nähmaſch. 

Alle Arten 
Haararbeiten 

werden billig u. ſauber angefer⸗ 
tigt bei EN 
Wwe. Dümke, Bäckerſtr. 18, 


im Hofe, parterre, links. 


Auskunft 


über alle im tägl. Leben vorkommende 


giebt 

echts fragen 
reits in 

50,000 Exempl. verbreitete: Brown’s 
Rechtsbeistand vor den Amtsgerichten 
18. Aufl. 1890, so dass man meistens Gang 
zum Rechtsanwalte sparen u. Prozesse 
selbst führen k. Enth.Fhe-, Miet-, Pacht-, 
Gesinde-, Handels-, W. l-, Concurs- 
recht, Grundbuchwesen eto. ca. 400 Sei- 
ten. Foo. gegen M4. 30 Pf. geb. 5M. 30 Pf. 
v. Gust. Weigel’s Buchhälg. Leipzig. 


Beachtenswerth. 

Ein 35jähriger intelligenter 
Kaufmann, Israelit, unverhei- 
rathet, mit einem selbsterwor- 
benen Kapital von mehr als 
50,000 Mark, wünscht mit 
einem Herrn, gleichviel welcher 
Konfession, der mindestens 
ebensoviel Geld hat, zum Zwecke 
der Gründung eines Getreide- 
und Futtermittel-Geschäfts zu- 
sammenzutreten oder sich an 
einem bereits bestehenden Ge- 
schäfte gleicher oder ähnlicher 
Branche mit seinem Gelde und 
seiner kaufmännischen Arbeits- 
kraft zu betheiligen. Offerten 
erbeten sub J. B. 8792 an 
Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


et, 2 

Theilnehmer 
mit 4000 Mk. zu einen gut 
luhnenden Geſchäft ohne Riſiko 
wird geſucht P. P. poſtlagernd. 
Zwei junge Leute finden in 
einem 
Hauſe volle Penſion. Näheres 


bei Seegall & Zöllner, 
Alter Markt 76. 


Heikath! 


E. j. Dame, 22 J. alt, Vermö⸗ 
gen 80,000 Thaler, wünſcht ſich 
zu verheirathen. Herren im Alter 
bis zu 36 Jahren belieben ihre 
Bewerbungen (nicht anonym) sub 
J. H. 3939 an den „General⸗An⸗ 
zeiger“ Berlin SW. 61 ein⸗ 
zureichen. 15325 


4 Mieths-Gesuche, : er 


Große Nemiſe 


zu vermiethen. Näheres Comtoir 
Schloßſtraße 7. 


Walliſchei Nr. 1, J. 


geſunde freundliche Wohnung 
billigit zu vermiethen. Näheres 
im Geſchäftszimmer. 15409 


Ein Laden 
mit Schaufenſter nebit 2 Zimmern 
iſt Dominikanerſtr. 2 ſofort zu 
vermiethen. Näheres Schloßſtr. 5, 

Ein Keller iſt per 1. Novbr. 
Bergſtr. 2b zu verm. 

Sofort od. 1. November Zim., 
Küche u. Nebengel. an ruhige 
Leute zu bermiethen. 15362 

Unt. Mühlenſtr. 5, I. Stock. 

Ritterſtr. 38 iſt im I. Stock 
eine Wohnung von 5 od. 6 Zim⸗ 
mern ſofort zu vermiethen. 

U. Mühlenſtr. 9, Ecke Königs⸗ 
platz, 1—2 möbl. Part.⸗Z. z. verm. 

Gr. Gerberſtr. 36 Geſchäfts⸗ 
keller m. Wohnung ſof. zu verm. 

Mehlich. 

Suche ein möbl. Zimmer per 
1. Nobbr. c. unw. v. Wilhelmspl. 
u. mögl. m. 2 Betten, im Preiſe 
bis 20 M. u. ſep. Eing. Offert. 
erb. unter A. S. 105 poſtlg. 

Halbdorfſtr. 36 im Hinter⸗ 
hauſe, 3 Zimm. u. Küche zu verm. 

Grabenſtr. 5 ſind 3 große 
Stuben, Küche u. Zubeh. I. Stock, 
für jed. annehmb. Preis ſof. z. haben. 


anſtändigen jüdiſchen BR 


Unentbehrlich für 


durch welche 
15 Fig. zu bezichen sind. 


Wird in allen Hö tels, Cafes, Restaurants etc. gehalten. 


Anzeiger für Personal. und Stellung- suchende 
aller Geschäftszweige. 


Preis viertetjhrt. 13. 0/5 O Pf.] Kreuzband Mk. I. 


Zu abonniren bei allen Postämtern unter Nr. 6158 
und in der Expedition dieser Zeitung in Köln a. Rh., 
Einzelnummern gegen Einsendung von 


® Insertionsgehühr pro Zeile 40 Pfg. 8 — 
Inseraten-Annahmen: beider Expedition „Die Vakanz“ 
Follerstr. 83/90, Koln u. allen bekannten Annoncen-Bureaux. 


nentbehrlich für 
Personal-u,Stellun; 
Suchende aller 


8 Geschäftszweige. 
225 


Berlinerſtr. IA, II. Hof,“ Einen Lehrling, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht die Drogenhandlung 


J. Schleyer, Poſen. 


122 Sten-Gesnche, 


findet ein anſtändiges Mädchen 
billig Wohnung event. Koſt. 
Paulikirchſtr. Nr. 9, II rechts 
1 auch 2 gut möbl. Zimmer ſo⸗ 
fort oder 1. Novbr. zu verm. 
Suche ein möblirtes oder 
unmöblirtes Zimmer. 
Offerten mit Preisangabe unter 
Adreſſe A. B. 100 poſtlagernd 
Poſen. 15423 


3423 


Zwei elegant möbl. Zimmer 


zu verm. neben dem Real⸗Gym⸗ 
naſium Schützenſtr. 5. 
Bäckerſtr. 22, I. Et. Zim. u. 
Küche zu verm. Näh. St. Martins. 
„Ecke Markt u. Kränzelgaſſe 
iſt ein großer Geſchäftskeller ſo⸗ 
fort zu verm. 

Schützenſtr. 2 Sa, II. Et links 
ein unmöbl. Zimmermit 
für 1 Herrn billig zu vecm. 


eee 2 5 8 

8 ü 3 7 
4 Siellen-Angehote, Is 
Ein gewandter Kanzliſt mit 
ſchöner Handſchrift kann ſich unter 
Angabe der Gehaltsanſprüche 
zum ſofortigen Autritt bei dem 
Landrathsamte in Obornik melden. 


I .- * 
Reiſender geſucht. 
Näheres Comtoir Schloßſtr. 7. 
In meinem Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft findet ein zuverläſſiger, 
tüchtiger Gehilfe ſof. Stellung. 
Jsidor Sonnabend. 


Ein Knabe, 


welcher Lithograph werden will, 
kann ſich melden in der 
Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. 
(A. Röstel). 
Für mein Speditions⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche einen 


Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
zum ſofortigen Antritt 


Moritz Kuczynski Nachfolg. 


für meine Eiſenhandlung ſuche 
10 n möglichſt baldigen Antritt 
einen gewandten, zuverläſſigen 


Commis, 


welcher auch mit den leichteren 
Comtoirarbeiten vertraut iſt. 


ax Hempe. 


— —— — — 
Suche per 1. November oder 

ſpäter für mein Schnitt⸗ und 

Modewaaren⸗Geſchäft ein 


junges Mädchen, 
mioſgiſch, der polniſchen Sprache 
mächtig. Daſſelbe muß zugleich 
Si Stütze der Hausfrau jein. 


eugniſſe u. Geha werd e zu 
enden unter: B. H. 20 bot: 


lagernd Schroda. 15408 
Für eine Brauerei 


wird ein in der Buchführung und 
Korreſpondenz vollſtändig ſicherer 


junger Mann 

zum baldigen Antritt geſucht. 
Nur beſte Benpnile finden Be⸗ 
rückſichtigung. Meldungen unter 

C. P. poſtlagernd Posen. 


Entree ält 


Wirhichaftähennte, 
Brenner u. Förſter, 


wie überhaupt 


Perſonal 


aller Branch., beiderl. Geſchlechts, 
nur mit Prima ⸗Referenzen, 
eee 15 ? 2 . 
4. zwar völlig koſtenfrei das 
tefte Jentent De = 
Büreau von Drweski & 
Langner, Poſen, Ritterſtr. 38 
Eine Verkäuferin, 
die längere Zeit in einem Kolo⸗ 
nial⸗ und Eiſengeſchäft thätig. 
der deutſchen und polniſchen. 
Sprache mächtig iſt, ſucht zum 
1. Januar 1891 eine Stellung. 
Gefl. Offerten unter 8. . 134 
poftlagernd Frauſtadt 
Ein junges, hübſches gebildetes 
Mädchen, von ſehr guter Familie, 
moſaiſcher Konfeſſion, ſucht Stel⸗ 
lung als Lehrmädchen in einem 
Geſchäft, wo Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſen iſt. Adreſſen unter A. B. 
Rogaſen poſtlagernd. 
Ein ſchneidiger, poln. u. deutſch 
ſprech. Kutſcher, 29 I alt, un⸗ 
verheirathet, feines Benehmen, 
ſucht ſofort Stell. Hillner, 
Stellenverm.⸗Bureau zu Poſen, 
Breslauerſtr. 7, J. 


mit langjähriger Praxis für Hrn 


Nechtsauwalte und Notare 


ſucht Stellung. 
Gefl. Off. werd. erb. zu L. P 
Exped. d. Ztg. 

Ein junges Mädchen 
von außerhalb (Beamten⸗ 
tochter) wünſcht z. 1. Novbr. 
Stellung als Kaſſirerin. 
Gefl. Off. unt. H. S. 20 poſtl. 
Gneſenu. 

Geſunde Land⸗Amme (Frau) 
zu haben bei 

Sobezak, Bergſtraße 6. 


Poſtfachſchule. 


Sichere Ausbildung von jungen 
Leuten zu Poſtgehülfen. Nähere 
Auskunft und Proſpekte gratis. 
Anmeldungen werden täglich in 
meiner Wohnung, Breslauer⸗ 
ſtraßtſe 35, entgegengenommen. 

Schulz. 


PE ER 2 


Stottern 


beſeitigt wie wach belli 7 5 


8 
ee Spenerſtraſte 46 1. 
Profis, fr. 1425 


Nr. 731. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 9. Ottober 1890. 


; UT —— 
ann Im 
Kaiser Eriedrich-Qnelle in Offenbach a. H. 
Stärkste Matron-Lithion-Quelle Deutschlands. 
Yon ärztlichen Autoritäten empfohlen. 
Ueberraschende Heilerfolge. 3 
Vorzügliche, ausschliesslich aus den 
Natron - Lithion - Salzen der Kaiser- 
Friedrich-Quelle hergestellte 


PASTILLEN 


Gegen Husten, Heiserkeit, = 


SOLAT: 


Uchard 


N 


VEREINIGT. VORZUGLICHSTE 
HAUT MIT MASSIGEM PREISE 


„ Nei K N Nerat 
und Holz in nur beſten Qualitäten 
empfiehlt in Waggonladungen ab Grube direkt an die Adreſſe der Herren Beſteller zu | 
Original⸗Grubenpreiſen, auch in kleineren Quantitäten, auf meiner Centeſimal⸗Brücken⸗ 
waage am Centralbahnhof zugewogen, frei Kohlengelaß billigſt 14961 
2 


aus wurf, Keuchhusten, Diphteritis 
eto. alle catarrhalischen Aftectionen 
der Luftröhre u. Lunge, sowie Magen- 
süure, Leber-, Nieren- u. Blasen- 


Preuss. Staats-Merlaille 1881. 


Cacao Puro. 


Doppelt kohlens. Natron 24, 88629 | 
Chiornatrium — + 11,98433 


leiden, Gicht und Rheumatismus. 


M| N Dofpeltkoiens. Lithion 0,19981 Die Pastill ie d ici Ein garantirt rei 
2 ; . ’ astillen, sowie das Medicinal- Ein garantirt reines 
Carl Hartwi Posen Neuer Markt 12 | 5 Schwe/etsaures Natron 4,24915 und Orystall-Tafelwasser sind vor- RN) und leichtiästtahr 
N) 1 U 2 0 we 2 e eee e — . DEtABERNE N. 2e in 5 Helles 

an f fa 5 5 ER n 4. 8,4524: 8 „ gr. u. fr. Wr ag PR D 

. A Ber a 1 n 3 In 10000 Ce w. Theilen Il. Analyse I S 2 2 vacabo -! ulver. 
x . 55 Hauptniederlage für Schlesien und Posen bei all Ein Pfund ergicht 

Eduard Lustig in Breslau. 5 100 Tassen. 


3 


zu Obersalzbrunn i. Sohl. RE j 
‚wird ürztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- un schwerden 
ıdie verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. Ferner gegen katarrhalische 
Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrho. — Im Oten Versand 


Jahre 1889 wurden verschickt: 


il: Bei gleicher 

a8 r ...r 
ra nalität billiger 

wie nusländische Fabrikate. 


— * 5 ; RT ö 7 

Helibewährt sei 01. Benonders wirksam del Erkrankungen der Atmungs- 

organe und das Magens, del Skrophulose, Mieren- und Biasenisiden, Gioht, 
Wämorrholdalbeschwerden und Diabetes. 


J. Schleyer, Posen. 


30342 Flaschen. 


Die Kronenquelie ist di 


10 70 Ir 
* Ain 
1 Ra 


weisung auf Wunsch gratis und franco. 


de Krönenguel 


u alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. 


&.9alzbrunn. * 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
Furbach & Strieboll. 


Kisdarlagen In allen Apotheken und Mingralwasserhandiungen. 


Salzbrunn:Schlesiei: 
Bor Fälſchung wird gewarnt. 


® |General-Depot: 


Oswald Püschel. Bresleu. 
Alten und jungen Männern 


wird die soeben in neuer vermehrter 
ey erschienene Schrift dos Med. 
Rath Dr. Müller über das 


geol. Shane. und 


BER” Verkauf blos in grün versiegelten und blau 
etiquettirten Schachteln. 5 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


'astillesdeBilin. 


2 L 22 dem 


sowie dessen radicale Heilung zur De- 
hrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


eee —— — — — 

infikragen, Manscheiten u. Vorhemdshen M 
s Stoffkragen, Manschetten u. Vorbemdchen E 
FA sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu 
“ a 2g Stoffkragen,. Manschetten und Vorhemdchen sind äusserst 
haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm im Tragen. 


3 Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, 


Manschetten und Vorhemdchen. 


* 
74 


— 


LINCOLN 8. 


GOETHE 
(durchweg ge- 
doppelt) unge- 
fahr 5 Cm. hoch. 
Dztd.: M. —,95. 


€ Umschlag 5 Cm. breit. 
N 5,65. 


Dted.: M. 


WAGNER 
Breite 10 Cm. 
Dizd. Paar: M. 

1,25. 


N ALBION 
ungefahr 5 Cm. 


hoch. 
otzd.: M. 75. 


5 Posen bei Rudolf Hummel, Breslauerstr. 7, E. Rosenthal. 
Geschäft. C. W. Kohlschütter, Breslauerstr. 3, 
15 Wilhelmsplatz 10; in Schrimm beı Max Scherek, 


7 Fall,Rardı 25 Liter meiner reinen, kräftigen 
Sigl. üll-bardinen. mn ann ae Akne n 
Ant. R verſende mit Faß 
und Stores, weiß und creme, Aheinmeine am. 16.— £ 
empf. in größter Auswahl billigit belle Sorte Mi. 20, „Roth 
3 23.— ab hier geg. Nachnahme. 
Isidor Griess, te, mag rahmen 
„ Slofitrahe 1 Wie bekannt ſpottbillig! 
Fr. Schles. Treib- 


sr Winterpaletots! 2 
haus-Ananasse, Tyr. 


1 Anzüge, Goldſachen !! 
gold. ſilb. Uhren, Regulateure 
Birnen u. Aepfel, fr. Ssrael sPfandleih, Breiteſtr.15. 
Ungar. u. Span. Wein- 
trauben empfiehlt 


Prima Astrach. Caviar, 
Elbinger Neunaugen, 
Sardines à l’huile 


A el empfiehlt 
— pP II. Hummel, 
e45.>405.» — e 


Den ſchönſten der jetztzeit exiſti⸗ 
renden Roman (Graf v. Monte 
Chriſto) 6 Bde. 1470 Seiten ver⸗ 
ſendet per Nachnahme nur für 
4 Mk. II. Kubitz, Dresden, 
Wettinerſtr. 14. 15271 


Fine erite Pein⸗Firmg 


giebt w. Räumung der Berliner 


Keller einen Poſten Vordeaur, 
hochfein, zu 85 Pf. pr. Fl. incl. 
Glas, Reſte, alte ſchwere Bor⸗ 
deaux⸗, Rheinweine (Cabinet), zu 
halb. Preiſ., Reinheit u. Flaſchen⸗ 
reife gar. Probe⸗Flaſchen werd. 
zugeſandt. Alles Nähere durch 
die Weinkellerei Berlin W., 
Bülowſtr. 104. 


Vrennerei⸗Kartoffeln 


hat abzugeben 
Eduard Weinhagen. 


Frauenschönheit 
und Liebreiz 


wird durch sorgfältige Pflege 
nicht nur gehoben, sondern bis 
ins höchste Alter erhalten. 

Die in Paris 1889 mil der gol 
denen Medaille preisgefrönte 


CREME 
GROLICH 


iſt ein Produkt, 

es an Vollkommenheit einzig 
daßeht und iſt die ſelbe unferer Damen» 
intelligenz zur Reinigung des Teints 
von Flecken und Unreinigfeiten und 
zur Pflege deſſelben wärmstens zu 
empfehlen. 

Vorräthig ist CREME @ROLICH 
m Dosen zu N. 1.20 in allen 
besseren Handlungen. ©, Beim 
Kaufe verlange = ausdrücklich 
„die preisgekrönte CREME GROLICH“ da 
es wertulose Nachahmungen giebt. 


In Poſen bei L. Eckart, Drog., 
} R. Bareikowski, Droguit, 


F. 6. |Fraas Nachflg., Drog,, 
J. Schieyer, Drog. 


MEI 's Stoffkragen,. Manschetten und Vorhemdehen werden nach dem | % 


HERZOG COSTALIA Dtzd.: M. 90. DRS 
Umschlag 7°/, Cm. breit. conisch geschnittener A: 
Dted. M. —,95. Kragen, ausserordent- 


lich schön u. bequem 
am Halse sitzend. 

Umschlag 7% Cm. 
Dizd.: 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoffkragen in 


R. Hayn, Br 


oder direkt vom Versand-Geschäft 
Mey & Edlich, Leipzig - Plagwitz. 


tadellos passende Kragen, 


SCHILLER 
(durchweg ge- 
doppelt) unge- 
führ 4'/, Cm. 
hoch. 


FRANKLIN 
4 Cm. hoch. 
Dizd.: M. —,65. 


breit. 
M. —,95. 


Kurz-, Galant.- u. Weissw.- 
oslauerstr. 22, Julius Busch, 


Fabrik und größtes 
Lager in Strümpfen 
u. Tricotagen von 


S. Demel, 
Poſen, Petri lab Nr. 3, 


empfiehlt: 
Wollene Beinlängen, 
Strümpfe und Socken mit 
doppelten Hacken, 
Gamaſchen, Kleidchen, 
Röcke, Weſten für Kinder, 
Damen und Herren, 
Tücher, Tricot⸗ und Ge⸗ 
ſundheitsjacken in beſten 
Gattungen. 
Ganze Unteranzüge für 
Kinder nach Syſtem 
Dr. Jäger. 


Größte Auswahl 
in Blouſen 1. Tricot⸗ 
Taillen f Damen, 
Kindern, Mädchen, 
in Kleidchen und 
Knabenanzügen 
bis zum 12. Jahre. 


Wolle und Baumwolle, 
Corſets, Kurzwaaren zc. 


Mäßige Preiſe. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, 

tarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 

Meret in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
den Apotheken und Droguenhandlungen. 


Brunnen-Direktion in Bilin 


(Böhmen.) 


Magenka- 


3502 


Kräftiger u. nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlauellen iit 

9 > 1t 

unſer Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer 
„(Phosphorſaurer Kalk, Eiſenorydul) 

gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben 

Nervenleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen; ohne be⸗ 


ſondere Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6 M. 
rn Ne EM rn * 2 2 N — Ö 
50 Pf. excl. Flaſchen frei Haus, Bahnhof. 15130 


Anſtalt für künftliche Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. 
„ Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 
Niederlage: 4. Schleyer, Poſen, Breiteſtr. 13. 
m 


Diefe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
lichen Präparaten den Vorzug, daß 
fie geruch⸗ und geſchmacklos find und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropheln. 
Schwächesuftänden, 


unregelmäßiger 

Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 

8 NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
N ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
ö ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 


| ur beachten. 


> 
0 5 
1 


IN 


rable= 


Iodure ferreux Inalter 
Sans odenr nisareur de fer ou dd 


"MEINER 
1 


rn 


Die Serienloos⸗Genoſſenſchaft 


bezweckt das gemeinſame Spiel von 


Serienloogen und Prämien-Anleihen 


mit Gewinnen im Geſammtbetrage von 


In 12 (monatlichen) 1146 Einſatz pro Jahr M. 48. 
8 Ziehungen M., 40,00 Einjag pro Monat M. 4. 


Jedes Loos gewinnt. 


BER Nächte Ziehung am 1. November er. 
Spielplan und Satzungen auf Wunſch franco p. Poſt. 


Serienloos⸗Genoſſenſchaft, 


Berlin SW., Yorkstrasse 78. 


PP STETTEN ER TEEN 


Mais, Noggen, Gerite 
direkt von erſter Hand iſt zu bekommen durch 
Salomon Izecksohn, 
Pirlitza, Beſſarabien, Rußland. 
Für die jetzige Jahreszeit habe ich das Vergnügen 
Obſtbäume in Hochſtämmen, Spalieren, 
1 ꝛc., 
in einer ſchönen Wahl zu offeriven; __ 
Alleebäume, Sträucher für Gruppen, 
Pflanzen für Hecken, Roſen ꝛc., 
als auch alle anderen Baumſchulartikel. 15185 
Preisverzeichniß auf Verlangen gratis und frauen, 


A. Denizot, Baumſchulenbeſitzer, 


St. Lazarus bei Poſen III. 


„Benedisting‘ 
Waldenburg, 


Preisgekrönt auf 
ueßunjjejssny Ulle 


Unübertroffen in Qualität 
ist der Waldenburger Bene- 
dietine-Liqueur der anerkannt 
beste aller deutschen Bene- 
dietine - Liqueure. Man 
achte bei Ankauf genau auf 
unsere Schutzmarken und 
unsere Firma, da eine grosse 
Anzahlganz werthloser Nach- 
ahmungen existirt. 

Echter Waldenburger Bene- 
dietine kostet 12782 
J III., ½ Li „%% IAR, 


4.75 2.50 1.40 0.80 Pf. 
Musterflaschen in Original- 
Packung. 


Zu haben in allen besseren 
Delicatessen-, Colonial- 
und Drogen - Geschäften, 


Deutsche 
Benedictiue - Liqueur- 


Fabrik 
Friedrich & Cie. 


Waldenburg! Scl 


Aerztlich warm empfohlen! 


Zarte Haut! 


Man benutze nur die berühmte 


Puttendörſer r 


Schwefelſeife, v. Dr.Alberti 
e 
2 5 Pack 50 Pf. echt bei 


Ad. Aſch Söhne, Markt 82. 
* Schleyer, Breiteſtraße 13. 


[EX 


Handschuh 


zur Herbst- und Winter-Saison in Wild- und Wasch-Leder, — Ats 
Glac&handschuhe, gefüttert mit Seide u. Wolle, für Herren, 0. Heinrich, Friadrichstr. 1. 
Damen und Kinder, empfiehlt in grösster Auswahl mm a 


es 
— 

m. Ruh- Of. 
Junker & RUh-Olen 
B ͤ———— —ů—ͤʒͤ — T — ————— ——— — 
Pernentbrenner mit Miea-Penstern und 

Würme-Lirrnlation, 
auf's Feinste regulirbar. 
ein KNA vorzügtichen Fabrikat, 
in verschiedenen Grössen, Formen und 
Ausstattungen bei 


Bunker K Ruh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 


Grosse Kohlenersparniss. Einfache und 
sichere Regnlirang. Bichtbares und dess- 
halb mühelos zu überwachendes Feuer, 
Fursbodenwärme, Vortreffliche Veuti- 
lation. Kem Erglähen äusserer Theile 
möglich. Starke Wasserverdunstung, da- 
her feuchte und gesunde Zimmerluft, 
Grösste Reinlichkeit, weil der Verschluss 
ein äusserst dichter ist und das Aschen- 
rütteln bei verschlossenen Thüren ge- 
schieht. 


Ueber 30,000 Stück im Gebrauch. 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 


Alleinverkauf: Moritz Brandt in Posen. 


Warnung! 


einzuführen und durch 


nn 


ſucht, wenig 


ſam mache, 


NH; 


Globus krügt, 


* 


Es wird ſehr oft ver⸗ 
ig Werth 
habende Stärkepräpa⸗ 
rate als Glanz⸗Stärke 
Nachahmung der 
Packung meiner Amerikaniſchen Glanz⸗ 
Stärke das Publikum zu täuſchen, weshalb 
ich hiermit ganz beſonders darauf aufmerk⸗ 
„ daß jedes Packet meines 
brikats meine Firma und obigen 
denn ich will nicht, daß der Ruf meines durchaus 


reellen, allgemein als vorzüglich anerkannten Fabrikats geſchmälert 


Colonial waarenhandlungen vorräthig. 


2 Fritz Schulz jun., Leipzig. 
I | he ö 5 . 
I  Lipsia-Häkel-Wolle 


(Qualität, Bezeichnung und Aufmachung geſetzlich geſchützt) 
Borzügliche Heubeit für Jamenhandarbeilen! 


Vorräthig in allen renommirten 
Tapiſſerie⸗ und Garuhandlungen! 
v 


Sammgarn-Spinuerei, Färberei. Capiſerie-Nanuſcckur. Plagwis- Leipzig. 


empfiehlt N 
Sächſiſche Wollgarnfabrik, vorm. Tittel A Krüger 


wird. Von den Vorzügen meiner Glanzſtärke anderen Fabrikaten 


N egenüber wird man ſich durch einen Verſuch leicht überzeugen. 
15 F acket 20 Pfg. in den meiſten Drogen, Seifen: und 


14931 


£ Brommafler nach Dr. Erienmeyer, 
3 Pyrophosphorſaures Eiſenwaſſer 
halten ſtets auf Lager 


Uferſtraße 4/5. 


Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 


Scharfs Diamanten-Imitationen, 


imitirte farbige Edelsteineund Perlen in echter 


Gold- und Silberfassung, 


übertreffen selbst den Echten an Feuer und Glanz. als 
einzig in der Welt anerkannt. Preis-Courante gratis 
und franco. 


Ringe, Knöpfe, Ohrgehänge Nadeln, 


in feinstem 14 Kt. Golde à jour gefasst, von 10 
Mark aufwärts. 


8 Juwelier Scharf aus Wien. 


; Berlin W. Leipzigerstrasse 132. 
Bi s Gasmotor „ 7 


Ber © Hille's Petroleum-Motor „Saxonia“ 

Joresdener Gasmotorenfabrik Moritz Hille, Dresden. 
Filiale: Leipzig, Windmühlenstr. 7, 

1 X „ Serin Sw. Zimmerstr. 77) 

. - > empfiehlt Gasmotore von 1 bis 

0 \ 100 Pferdekraft, in liegender, 

N stehender ein-, zwei- h. vier- 


eylindriger Konstruktion. — 

Geräuschlos arbeitend und 

überall aufzustellen, Mehrere 
Hundert im Betriebe. 

D. f. - Patent, Transmission nach Seſler's 78 

Isxstem. Prospekte u. Kostenanschläge gratis. Feinste Refer 


Man verlange überall 


_ CHOCOLAT 


9283 


inski & Olynski, Drogenhandlung, St. Martin 62. 


* Schuckert& Co. Aweigniederlaffung Breslan, 


5 Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 


Cafe, 
roh, sowie täglich frisch 
gebrannt, empfiehlt und 
versendet zu solidesten 
Preisen in besten Qua- 
litäten 


Jacob Appel. 


Damen⸗, 
Mädchen⸗ 
und Kinderhüte 

empfiehlt billigſt 

Tsidor Griess. Schloßſtr. J. 

Trauerhüte ſtets vorräthig. 

Ueber die P. Kneifel ſche 
Haar-Tinctur. 


Herrn P. Kueifel, Dresden. 
— Veranlaßt durch die ausge⸗ 
zeichnete Wirkung Ihrer Haar⸗ 
tinktur fühle ich mich gedrungen, 


Ihnen mit dem Gefühle innigſten A 


Dankes mitzutheilen, daß nach 
Anwendung obiger Tinktur die 
großen kahlen Stellen auf 
dem Kopfe meines Sobnes voll⸗ 
ſtändig verſchwunden ſind. 
Dieſe Tinktur verdient in der 
That jegliche Empfehlung. Zu 
dieſem Urtheil fühle ich mich um 
ſo mehr veranlaßt, als mir von 
verſchiedenen Aerzten auf meine 
Anfragen und nach jeweilig er⸗ 
folgter Beſichtigung der kahlen 
Stellen die Wiedererzeugung 
neuer Haare daſelbſt für un⸗ 
möglich erklärt wurde. 
Jahnsdorf bei Chemnitz 3. Okt. 
Hochachtungsvoll Iph. Aug. 
Neubert, Mühlenbeſitzer. 
Obiges vorzügliches Cosmetikum 
iſt in Poſen nur echt bei Paul 
Wolff. Wilhelmsplatz 3. 
Flak. zu 1, 2 und 3 M. 2353 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


anınnu Kkreuzs., v. 380 M. an. 
IANINDS, Ohne Anzahl. à 1 M. 
monatl. — Kein Zinsaufschlag. 
kostenfreie, 4wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Mentholin, 


bewährtes Schnupfenmittel, 

Doſen à 25 Pf. und 50 Pf. 
Rothe Apotheke, 

SODANN ROLL SUH EINE 


Zur rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 
vichle ich Euealyptus⸗Mund⸗ u. 
Jahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 


in 


möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗, 


ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöfen Zähnen herrührt. 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 


Königl. Privil. Rothe 


Apotheke. 
Paooſen, Markt 37. 13701 
Bei Huſten u. Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung und Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


* - * 
Schwarzwurzel⸗ Honig, 
a Fl. 60 Pfg. 
Nur allein echt zu haben. 


Rothe Apotheke, 
Re? Markt 37. 
Da e c i6. 


u *Mauerſtr. 11. 
Francozuſendung — Theilzahlung. ® 


* 7 . 
Brosig's Mentholin 
ist ein erfrischendes  Schnupf- 
pulver, dessen Güte weltbekannt. 
Niederlagen durch Plakate kennt- 

lich. Otto Brosig, Leipzig. 
Erste zund alleinige Fabrik des 


N echten Mentholin. 


Das im Selbitverlage von Huflan 
Schalehn. Magdeburg, erichienene, 
auch d. jede Buchhandlg. zu be⸗ 
ziehende Werk „Mein und Dein“ 
enth. den neueſten leichtfaßlichſten 
Lehrgang z. Erlern. d. einf, gewerb⸗ 
lich = bürgerlichen Buchführung 
d. d. Schulen u. z. Selbſt⸗Unter⸗ 
richt f. alle Stände u. Berufe, z. B. 
für Landwirthe, Handwerker, 
Gewerbetreibende a. A.; desgl. 
für Kaufmannslehrlinge (ge⸗ 
legentl. Aneignung einer guten 


[Handſchrift), ſowie zur Ertheilung 


v. Privatunterricht ꝛc. Das Werk 
dürfte ſomit auch als Geburts⸗ 
tags⸗, Feſt⸗ u. Confirmations⸗ 
ſpende ſehr geeignet ſein. Preiſe, 
Proſpekte ꝛc. gratis und franco 


n —— e 
Geläschränke! 
feuerfeſt und diebesſicher, in aner⸗ 


kannt bewährtem Fabrikat, 
mit neueſtem Pateuntſchloßz, 


wie diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 


niederlage ſeit 1866 von 
Moritz Tuch in Posen. 


ARTEN) 


auerkohl 


Pa. 
offeriren billigſt 
Gebr. Schmidt in Liegnitz. 


oscar Konad, 
Posen, 
Neueſtraße 2. 


Kinderkrämpfe 
Epilepsie 
Hysterie 


geheilt durch den Gebrauch von 


Lehmann's Krampfpulver 
(lein Geheimmittel), 


liegen vor. Echt 
nur mit neben- 


k. 
brauchsanweisung. Wenn irgendwo 
nicht vorräthig, wende man sich 
direct an die Fabrik 


M. Lehmann, Dresden 6. 
Fabrik chem, - pharmac. Präparate. 


Meine eigenen Fabrikate in 


Schul⸗Taſchen 
Bücher⸗Träger 


empfehle zum Schul⸗Anfang zu 
den billigſten Preiſe nach wie 


vor. Oscar Conrad, 


Fabrik für Reiſe⸗Utenſilien 
und ff. Lederwaaren, 


in Posen, Nukſtraße 2. 


ianos, Harmoniums 
2. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 
Garant. Frco.-Probesend. be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman- 
20. Berlin S. W. 19. 


dantenstr. : 


Reilectoren 


j jeder Form ; 
für Gas- und Elek- 
trisches icht 


in diendend weisser, Pr 

durchaus haltbarer, 

E tadeiloser Emaille 
liefert 


Eisenhüttenwerk Thale: | 


Actien-beseilsch : ft 


Thale am Harz. 


5 


Banr- Darlehen. 15104 

Wer Geld aufnehmen will 
auf Accept oder Schuldſchein, als 
Perſonalkredit zu 6% Zinſen in 
kleinen Raten ruckzahlbar, wende 
ſich mit 3 Retouxmaxken an die 
Vankagentur in Wien, IV.. 
Preßigaſſe Nr. 29, Thür Nr. 4. 


Erlediaung raich und diskret. 


a Mieihs-Gesnehe, 2 


Laden mit 3 Stuben Berg- 
ſtraße 13 zu verm. 14919 

Bergſtr. 13, I. Etg., vier 
Zimm., Küche ꝛc. ſofort zu verm. 

Bergftr. 13 ein Vorderzimm., 
Parterre, zu Comptoirzwecken ꝛc. 
ſich eignend, ſofort zu verm. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimm. u. K. in der I. Et. 
iſt Domiuikanerſtr. 2 ſofort zu 
vermiethen. Näheres 
— Schlofſſtr. 5, 2 Tr. 


Schützenstraße 19 und AN 


Paxterre⸗Wohnungen von 4 un 
5 Stuben zu vermiethen. 


. a 
Eine Wohnung, 
zwei Zimmer, Küche u. Beigelaß 
wird von ruhigen Miethern per 
1. Januar 1891 ev. früher in 
beſſerer Gegend Poſens 7 
480 


Gefl. Offert. unt. A. 
an die Exped. d. Ztg. 
1 0 
Friedrichſtruße 31. U. St., 
iſt ein möbl. Zimm. z. bern. 
Gebrueder Pincus. 
Zum 1. November wird von 


einem Herrn in beſſerer Familie 


möbl. Zimmer geſucht, wo zu⸗ 
gleich vollſtändige Koſt gegeben 
werden kann. Mittagszeit 2 Uhr. 
Off. unter K. an die Exp. d. Bl. 
erbeten. 


Er Stelen-Angehoe “ 


En 
Vakante Stellen, 
ca. 300, J. Kauſleule, Berhänferiunen, 
Gulsverwaller elc. enth. wöchentl. d. 
Central - Stellen - Anzeiger Merkur 
Ludwigsburg (Württb.) geg. Ein]. 
v. 25 Pf. i. Briefm. 14360 


Wacanzen! 


Durch verzweigte zahlreiche 
Verbindungen u. weit ausge⸗ 
breitete perſönliche Bekannt⸗ 
ſchaften, ſowohl im In⸗ wie 
auch Auslande, ftets größte 
Auswahl an einträglichen u. 
dauerhaften 


!Vacanzen! 


Landwirthſch. Gentral-Bermittel.- 

Büreau von Drweski & 

Langner, Poſen, Ritterſtr. 88. 

8 Gegründet 
76. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen wird 
geſucht von 


D. D Inbenan Ww. & ohn. 


int tüchtige Verkäuferin 
mit der Branche vertraut, beider 
Landesſprachen mächtig, findet ſo⸗ 
fort od. vom 1. Novbr. Stellung bei 
2Bilb. Neulaender, de ee 

Für mein Schuh⸗ und Stiefel⸗ 
waarengeſchäft ſuche per ſofort 
2 Lehrlinge, bei gänzlich freier 
Station. _ A. Ehrlich, 
Ein Ladenmadchen und einen 
Lehrling braucht die Leinenhdlg. 
u. Wäſchefabr. von Jacob Kaempfer. 


Erzieherin, 
eb., mus., franzöf. u. engliſch ſpre⸗ 
chend, m. beitandenem Staats⸗ 


0 examen, nicht zu alt, von ange⸗ 


nehm. Aeußern, friedl. Charakters 
u. heiteren Temperaments, wird 
geſucht pro 1. Januar 1891 bei 


hohem Gehalt zu einer hochge⸗ 


ſtellten Magnatenfamilie Pomm. 
Gefl. Offert. erbittet v. Drweski & 
Langner, Zentral-Berm.-Bureau, 


Poſen, Ritterſtr. 38. Gegründet 


1876. Mit Prima⸗Referenzen. 


gi Vorausbezahlungen pp. 
a nicht ſtatt. m ar 


Ein Lehrling 
findet Stellung. 


S. H Korach, euer. ö, 


Modewaaren und Damen⸗ 
Confeetion. 


Ein Laufburſche 
wird geſucht. 


Joseph Jolowiez, 
Buchhandlung, Markt 4. 


Dru und Ver ad der Hofbachdru tere, % W. Diver u. Comp. (A. moſtel in Posen.) 


Aſſiſtenten 
bei 300 —450 Mk. plazirt ſchnell 
u. coulant ohne jegliche Vor⸗ 
ſchüſſe pp. das älteſte u. größte 
landwirth. Zent.⸗Verm.⸗Bureau 
der Herren von Drweski & 
eit Prin Poſen, Ritterſtr. 38. 
Mit Prima⸗Referenzen aus faſt 
allen Theilen Deutſchlands. 


Virthſchaftsbeamte 


b. 600-1000 Mk. Gehalt u dar⸗ 
über find. pro 1. Jan. u. 1. April 
1891 günſt. u. dauerh. Anſt. in 
groß. Ausw. unt. conlant. Beding. 
von Drweski & La er, 
Zentral⸗Verm.⸗Buregu, Poſen, 
Ritterſtr. 38. Gegründet 1876. 
Mit Prima⸗Referenzen. 


Lehrling, ti, 


für ein Fabrikgeſchäft zum ſofor⸗ 
tigen Antritt geſucht. Offerten 
unter 3. 100 hauptpoſtl. Poſen. 

Für mein Wurſt⸗ u. Fleiſch⸗ 
waaren⸗Aufſchnitt⸗Geſchäft 
wird per ſofort eine 


Verkäuferin 


geſucht 

bei freier Station und gutem 
Salair. Erwünſcht gute Zeug⸗ 
niſſe. Bevorzugt werden diejeni⸗ 
gen, welche ſchon in einem Wurſt⸗ 
geſchäft waren. Zu melden bei 

Adolph Neumann, 

Firma A. Leiser. 
Breslau, Goldene Radegaſſe 24. 


Suche einen Lehrling. 
K. Busse, Uhrmacher. 


Für meine Eiſen⸗ und VBauma⸗ 
terialienhandlung ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen 


Lehrling, 
der polniſchen Sprache mächtig. 


Arthur Loewinsohn 
in Schwerſenz. 

Eine gut empfohlene, mit der 
Confituren- Branche vollſtändig 
vertraute ee 
Verkäuferin, 
wenn möglich, mit polniſchen 
Sprachkenntniſſen, ſucht für ſofork 


Julius Buchmann 


in Thorn, 

Dampf⸗Fabrik für Choco⸗ 
laden, Conſitüren und 

Marcipan. 


Verkäufer 
bei hohem Gehalt und Tantidme 
für ein feines Detailgeſchäft ge⸗ 
jucht. Bedingung iſt, daß derſelbe 
ſich bereits bewährt hat u. beider 
Landesſprachen mächtig iſt. Off. 
unt. C. M. 3 Exp d. Poſ. Tabl. 

E Poſtillon. 2 
Geſucht ein Poſtillon zum bals 
digen Eintritt. Guter Bläſer 
bevorzugt und Zulage. 


Gerlach. 


G. Stolpe, Oſtrowo. 
Ein Commis 


ſindet in meinem Colonialwaaren⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſchäft von ſo⸗ 
fort Stellung. 

Hermann Dann in Thorn. 


3 Tiſchlergeſellen 


auf gute Bauarbeit find. dauernde 

Beſchäft. bei hohem Accordlohn. 

©. Richter, Tiſchlermeiſter, 
Neutomiſchel. 


Für mein Papier ⸗Geſchaäft 
ſuche einen tüchtigen 

jungen Mann 
bei hohem Salair, ſowie 


einen Lehrling. 


Julius Rosenthal, 
Feiedeichfte. 31. 
Suche für mein Deſtillations⸗, 
Material⸗ und Eiſenkurzw.⸗ 
Geſchäft einen beider Landes⸗ 
ſprachen mächtigen 


flotten Verkäufer. 


Antritt ſofort event. am 1. Ja⸗ 
nuar 1891. 15273 

Offert. nebſt Gehaltsanſprüchen 
und Copien der Zeugniſſe erbitte 
unter X. 904 an die Exp. d. Bl. 
mene 


u 


